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Einzelheiten.
Bei dem kurzen Kberblick über den Machtbereich des deutſchen

Reichspräſidenten wurde die ungeheure Verantwortlichkeit deutlich,
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die das Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches trägt. Die formale
Verantwortlichkeit für ſeine politiſchen Handlungen aber trägt nicht
er, ſondern der jeweils gegenzeichnende Reichsminiſter oder der Kanz
ler. Durch die Gegenzeichnung übernimmt der betreffende Miniſter
dem Reichstag gegenüber die volle Verantwortung. Der Reichs
präſident kann jedoch jederzeit wegen Verletzung der er un
oder eines Reichsgeſetzes vor dem Staatsgerichtshof zur er
antwortung gezogen werden. Klage erhebt der Reichstag auf Antragvon ine ges 100 Mitgliedern und auf Grund eines Beſchluſſes mit
doppelt qualifizierter Zweidrittelmehrheit. Stellt der Staatsgerichts
hof eine Verletzung feſt, ſo geht der Reichspräſident ſeines Amtes
verluſtig; er unterſteht alſo dem Staatsgerichtshof in gleicher Weiſe
wie die Reichsminiſter. Auch kann er ſtrafrechtlich verfolgt
werden, wenn der Reichstag die Zuſtimmung dazu erteilt. Jn
dieſen Punkten unterliegt er alſo den allgemeinen Geſetzen, zum
Unterſchied von der Sonderſtellung des Staatsoberhauptes zur Zeitder Monarchie. Die Juriſten betpnen übrigens, daß der Reichs
präſident als Staatsoberhaupt nicht Beamter im eigentlichen
Sinne iſt. Die Rechte und Pflichten ſeines Amtes gehen unmittelbar
aus der Reichsverfaſſung hervor.

Mit Beſtellung des Stellvertreters des Reichspräſidenten, des
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons iſt Art. 51 der Reichsver-
faſſung zur Anwendung gekommen. Es heißt da: „Der Reichspräſident
wird im Falle ſeiner Verhinderung zunächſt durch den Reichskanzler
vertreten.“ Das bezieht ſich offenbar auf eine vorläufige Verhinderung.
„Dauert die Verhinderung vorausſichtlich längere Zeit, ſo iſt die Ver
tretung durch ein Reichsgeſetz zu regeln. Das Gleiche gilt für den
Fall einer vorzeitigen Erledigung der Präſidentſchaft bis zur Durch
r der neuen Wahl.“ Vorzeitige Exledigung kann eintreten
urch Tod, Abſetzung oder Verzicht des Reichspräſidenten. Somit

war die reichsgeſetzliche Einſetzung eines Stellvertreters durch den
et von der Verfaſſung vorgeſchrieben und eine längere Ver
tretung durch den Reichskanzler wäre verfaſſungsmäßig gar nicht zu
läſſig geweſen. Während die Vereinigten Staaten einen ſtändigen
Vertreter des Präſidenten haben, muß gemäß Art. 51 bei uns die
Frage der Stellvertkretung von Fall zu Fall geregelt werden. Daß
diesmal der Vorſitzende des Reichsgerichts gewählt wurde, ſchafft
keinerlei Bindung für die Zukunft. Ebenſo gut wie Dr. Simons

u h e e eDie Sonderſtellung des Reichspräſidenten iſt auch darin aus
geprägt, daß er bei der Amtsübernahme einen beſonderen, nur für
dieſes Amt vorgeſchriebenen Eid leiſten muß „Jch ſchwöre, daß ich
meine Kraft dem Wohle des deutſchen Volkes widmen, ſeinen Nutzen
mehren, Schaden von ihm wenden, die Verfaſſung und die Geſetze
des Reiches wahren, meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und Ge

hätte irgend eine andere Perſönlichkeit gewählt werden können.

h ſr e ren S S
rechtigkeit gegen jedermann üben werde.“ Jn dieſem Eid ſteckt
ein ſchönes Stück Sprachgut; die Kommiſſion hat ſich damals die
ſchönen alten Amtseide der hanſeatiſchen Stadtrepubliken verſchafft
und den Eid danach geformt. Jn Anlehnung an alte Faſſungen
tand übrigens nach den Worten: „gegen jedermann“ noch der Zu
atz: „er ſei reich oder arm Die Natibnalverſammlung lehnte
amals dieſen Zuſatz als unzeitgemäß ab.

Wirklich, war er, iſt er unzeitgemäß?
5

Bei der Erwähnung alten Rechts ſprachguts ſei auch an den
Verſuch der Eindeutſchung des unſchönen Wortes „Präſident“ er
innert. Wie Dr. Beyerle in der Vollſitzung vom 4 Juli 1919 aus
un hatte man ſich im Ausſchuß mit der Rechtsſprache der Ver
aſſung ſehr eingehend befaßt in der Abſicht, gutes Deutſch, Volks
tümlichkeit und Gemeinverſtändlichkeit zu erreichen. Der Geiſt von
Weimar verpflichtet! Beyerle ſagte damals: „Es kommt durchaus
nicht darauf an, ob einem Ausdruck wenn er gut und ſchön iſt, unterdem erſten neuen Eindruck etwas e neinnich Komiſches anklebt.

Jch bin noch heute der Meinung, daß „Oberſte Landesbehörde“ eine
gute Uberſetzung für „Landeszentralbehörde“ iſt. Fremdwörter bei
ubehalten, iſt durchaus bequem. Aber wir müſſen auch den Mute ſchöpferiſch vorzugehen.“ Er verwies auf die Schätze der alten

echtsſprache. Statt Präſident des Reichsminiſteriums“ hatte man
das bewährte Wort „Kanzler“ eingeſetzt. „Miniſter“ hatte man als
eingedeutſchtes Lehnwort nicht zu überſetzen verſucht, dagegen wollte
man ſtatt „Reichstags präſident das Wort „Obmann“ ſetzen,
bezw. das in den Hanſaſtädten gebräuchliche „Worthalter“ Es
blieb indeſſen bei dem Fremdwort. So auch bei der Amtsbezeichnung
des Stagatsoberhauptes. Beyerle hatte das Wort „Reichswalt“
vorgeſchlagen und folgendermaßen begründet:

„Die deutſche Rechtsſpraäche kennt das Wort „Muntwalt“. Fürunſeren „Vormund“ kennt die deufſche Rechtsſprache die geſchichtliche

Wurzel: Muntwalt, Muntporo oder Vormund. Aus „Muntwalt“
habe ich den Begriff walt“ herübergenvmmen. Er bezeichnet einen,
der der Herrſchaft über eine Perſon oder Sache mächtig iſt, ihrergewaltig iſt. So iſt der „Reichspräſident“ derjenige, der des Reiches

waltet. Er iſt der Verwalter des Reiches, wenn Sie wollen. Aber
Verwalter iſt ein zu abgeſchliffenes, verbrauchtes Wort, Wir könnten
ehr wohl den Mut aufbringen, für „Reichspräſident“ eine Sprach
chöpfung zu wagen, welche ſich an durchaus geläufige Vorbilder der

deutſchen Rechtsſprache anlehnen würde
Leider iſt dieſer geſunde Vorſchlag abgelehnt worden, aus irgend

einer falſchen Scheu vor altertümlichem Wortgut heraus. Es iſt aber
eine alte Erfahrung, daß ſich deutſche Worte nach kurzem Befremden
im „Publikum“ raſch einbürgern. An dieſen Verſuch, das la
teiniſche Wort „Präſident“ auszuſchalten und ein altes deutſches Wort
dafür zu Ehren zu bringen, ſei erinnert. Die Bemerkungen Beyerles
verdienen auch heute noch volles Jntereſſe und ſollten nicht in den
Sitzungsprotokollen der Nativnalverſammlung begraben bleiben.

v

Eine weitere Einzelheit: Jn dem landläufigen politiſchen Streit
hat man oft gehört, man könne den „Eid, der einem Ebert geleiſtet
ei“ nicht dem alken Eid dem König gegenüber gleichſtellen. Dasverlangt auch niemand. Die Verpflichtung des Beamten erfolgt nicht

auf den Namen des Reichspräſidenten perſönlich, ſondern der Be
amteneid lautet: „Jch ſchwöre Treue der Reichsverfaſſung
Nicht dem Reichspräſidenten. Darin kommt zum Ausdruck, daß dem
Staatsoberhaupt die Rechtsordnung über geordnet iſt. Die Ver
pflichtung im Amtseid bedeutet die Bindung an das Rechtsſyſtem des
eigenen Volkes, nicht die Bindung an einen Menſchen. Das Wort
von „Gottes Gnaden“, dieſer Fremdkörper in den alten Rechts
büchern, iſt verbannt aus dem Rechtsbuch des deutſchen Volkes
(Gottes Gnade iſt Sache des Jnnerſten, nicht Sache der Rechts
ordnung.) Und „allerhöchſt“ iſt was den Staat angeht nicht
der RNeichspräſident, ſondern das Recht.

Die Stärke der Perſönlichkeit, die wir dem Reichspräſidenten
wünſchen muß in dem Rechtsgefühl liegen. Bei Friedrich Ebert war
es ſo. Seine Gegner, die ſich (nicht immer taktvoll) gegen einenvermeintlichen „Tokenkult“ wandlen, mögen ſich einmal ter machen,
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Feierliche Bereidigung vor dem Reichstag.
Berlin, 12. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jn einer kurzen, feierlichen Sitzung iſt heute mittag im
Plenarſitzungsſaale die feierliche Vereidigung des ſtellvertretenden
Reichspräſidenten Dr. Simons erfolgt. Sämtliche Reichstagsfrak
tionen bis auf die Kommuniſten waren faſt vollzählig erſchienen. Jn
der diplomatiſchen Loge wohnten Vertreter der fremden Mächte der
Feier bei.

Um 12,05 Uhr betraten der Reichstagspräſident Loebe und der
ſtellvertretende Reichspräſident Dr. Simon s den Saal. Jhm folgten
die Miniſter des Reichskabinetts.

Der Reichstagspräſident und Dr. Simons nahmen am erhöhten
Platze des Präſidenten, von dem der Seſſel entfernt war, Aufſtellung
Präſident Loebe richtete an den ſtellvertretenden Reichspräſidenten

folgende Worte:
Herr Reichsgerichtspräſident! Nach dem plötzlichen und tief

beklagten Hinſcheiden des Herrn Reichspräſidenten Ebert hat der
Reichstag in ſeiner Sitzung vom 10. März 1925 Sie zum Stellver
treter des Herrn Reichspräſidenten bis zum Amtsantritt des neuen
Präſidenten gewählt. Die Verfaſſung fordert, daß der Reichspräſident
und ſinngemäß alſo auch ſein Vertreter den im Artikel 42 vorge
ſchriebenen Eid vor dem Reichstage ablegt. Jch habe die Mitglieder
des Reichstages zu dieſem feierlichen Akt zuſammengerufen und er
laube mir, Jhnen die Eidesformel zu überreichen. Jch erſuche das
Haus, ſich zu erheben und bitte Sie, den Eid abzulegen. Nachdem
der ſtellvertretende Reichspräſident Dr. Simons den Eid (vergl. Leit
artikel) abgelegt hatte, ſagte Präſident Loebe: Mit der Leiſtung dieſes
Eides übernehmen Sie ihr hohes, ſchweres Amt. Niemand von uns
zweifelt daran, daß Sie das Vertrauen ſo großer und vieler Parteien
erfüllen und Jhr Amt zum Wohle des Landes und des deutſchen
Volkes verwalten werden. Jch ſpreche Jhnen im Namen der Körper
ſchaft, die dieſe Wahl getroffen hat, meinen herzlichen Glückwunſch

aus. JDer ſtellvertretende Reichspräſident erwiderte Herr Reichstags
präſident Jch danke Jhnen herzlich für den Glückwunſch, den Sie
mir im Namen dieſes hohen Hauſes dargebracht haben und für den
Ausdruck Jhres Vertrauens. Es wird mein Streben ſein, dieſes
Vertrauen zu rechtfertigen

Darauf leiſtete Dr. Simons einen Eid und fügte hinzu: „Meine
Damen und Herren! Sie haben den Schwur gehört, den ich in die
Hand ihres Präſidenten abgelegt habe. Hören Sie nun auch meinen
Dank, den Dank für die Ehre, die Sie mir mit der Wahl erwieſen
haben. Jch weiß wohl das Geſetz ſagt es klar daß ich die Ehre
nicht ſowohl meiner Perſon als der Stellung zuzuſchreiben habe, in
die mich der verſtorbene Reichspräſident erhoben hat. Und gerade
das freut mich, denn dadurch betont das Geſetz die Bedeutung des
deutſchen Richtertums, dem ich mit Stolz angehöre. Aus ihm bringe
ich in mein Zwiſchenamt das innere Gebot der Unparteilichkeit. Von
dem viel betrauerten Toten, den ich verehre, nehme ich das Vorbild
der Treue und Würde, durch die er ſeinem Amt die Achtung der
Welt erwarb. Seine hohen Gaben ſind kein übertragbares Erbe. Aber
wie ich geſchworen habe, die Pflichten dieſes Amtes gewiſſenhaft zu
erfüllen, ſo bin ich auch entſchloſſen, ſeine Rechte mit Feſtigkeit zu
wahren, damit ich ſie unverſehrt in die Hände des Mannes legen
kann, den ſich bald zum erſten Male in ſeiner wechſelvollen Geſchichte
das ganze deutſche Volk, ſoweit es ſtaatlich greint iſt, in freier un
mittelbarer Wahl zum Oberhaupt küren wird.

Das Haus zollte dieſen Worten lebhafte Zuſtimmung. Mit einem
Händedruck verabſchiedete ſich der ſtellvertretende Reichspräſident von

Loebe. Damit war der feierliche Akt beendet.

Geſcheiterte Hoffnungen.
Am Vormittag des Mittwoch hat der ſogenannte Loebell-

Ausſchuß zuſammen mit Vertretern des Zentrums und der Demo
kraten beraten und man ging nicht zu weit, wenn man ſeinen Be
ratungen ſehr erhebliche Bedeutung beimaß. Der Brief der Demo
kratiſchen Partei hatte bewirkt, daß alle bürgerlichen Parteien ſich
zu einer Ausſprache über eine gemeinſame Kandidatur zuſammen
fanden, und dieſe Ausſprache hatte erhebliche Klärung gebracht. Es
war zuletzt nur noch die Zentrumspartei, von der keine prinzipielle
Erklärung über die Bereitſchaft zur Teilnahme an einer gemeinſamen
bürgerlichen Kandidatur vorlag.
ſprechung ſchon auf eine gemeinſame Baſis gekommen. Die Mög-
lichkeiten Simon s und Jarres waren zurückgeſtellt, und in den
Vordergrund trat immer mehr die Kandidatur Geßler. Sie iſt be
kanntlich von den Parteien der Rechten bereits ſeit einiger Zeit er
wogen worden, und ſie wäre für die Demokraten ſelbſtverſtändlich
ein vhne Widerſtand gangbarer Weg geweſen. Bleibt die Entſcheidung
des Zentrums abzuwarten, deſſen Parteiausſchuß zur gleichen Stunde
verſammelt war, und das bis zum Abend den Beſcheid dieſer oberſten
Jnſtanz bekanntgeben ſollte.

Für das Zentrum war die Kombination Geßler gewiß ſchwierig;
es hat bis zuletzt an Marx feſtgehalten, und es bedurfte gewiſſer Klar
ſtellungen auf anderen Gebieten Preußen ehe es ſeine Anſprüche
für Marx einer gemeinſamen bürgerlichen Kandidatur opferte. Die
Strömungen innerhalb des Zentrums gegen die bürgerliche Sammel
kandidatur bekamen die Oberhand und die Oppoſition im Zentrum
warf ſchließlich die Frage auf, welche außenpolitiſche Wirkung eine
Kandidatur Geßler haben werde. Darauf iſt von dem Reichsaußen-
miniſter perſönlich ein Beſcheid geworden, der den Gegnern Geßlers

was es heißt, ſein Leben lang für Partei und Gewerkſchaft Jntereſſen
kampf führen und dann Wahrer des Rechts zu werden im ſtrengſten
Sinne Das iſt mehr, als der Durchſchniktspolitiker vermag, und
ſebe Verſtändnis für Perſönlichkeitswerte dazu, um es zu ver

B.
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Voch kein Einigungekandidat gefunden.

im Zentrum Oberwaſſer gab. Selbſtverſtändlich iſt dieſer Beſcheid nur
aus außenpolitiſchen Gründen gegeben worden, daran zweifelt in
unterrichteten Kreiſen niemand. Jedenfalls aber hat er die erſtrebte
Wirkung erzielt, die ſchon geſchloſſen erſcheinende

bürgerliche Einheitsfront iſt zerſchlagen,
denn da das Zentrum ſich Geßler verſagt, haben auch die Deutſch
nationalen Bedenken bekommen, und aus dem unverholenen
Arger und der ſehr lebhaft geäußerten Erregung über dieſe Wendung
ſteigen von neuem die Chancen für die Kandidatur Dr. Jarres, gegen
die vermutlich aus Gründen, die ganz gewiß rein außenpolitiſcher
Natur ſind, auch Streſemann nichts einzuwenden haben wird.
Es wird nun wahrſcheinlich für den erſten Wahlgang zu einer

Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen kommen,
deren Sammlung man ſchon vollendet ſah und auch für den zweiten
Wahlgang wird es nur unter den größten Schwierigkeiten möglich
ſein, eine Einheitlichkeit des Vorgehens zu ſichern.

Das Zentrum gegen Jarres und Geßler.
Berkin, 11. März. (TU.) Die Beratungen des Zentrum-

Parteivorſtandes und Ausſchuſſes über die Frage einer ammel
kandidatur dauerten bis gegen 56 Uhr. Der Vertreter der Zentrums
partei begab ſich Daran zu dem Wahlvorbereitungsausſchuß im
Reichsbürgerrat, um ihm die Antwort zu überbringen, daß das
Zentrum dem Gedanken einer Sammelkandidatur zwar unſympathiſch
343 überſtehe, daß aber die beiden bisher im Vrrdergrund ſtehendenN en Jarres und Geßler für die Partei nicht tragbar ſeien.

R

Lagebericht vom Donnerstag mittag
Berlin, 12. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn der erſten Nachmittagsſtunde ſind die Beratungen in
der Präſidentſchaftskandidatenfrage no
langt. Jm Reichstag ſind der Parteiausſchuß des Zentrums und der
der Deutſchen Volkspartei verſammelt. Die Schwierigkeiten, mit

denen in den Beſprechungen des Zentrums zu kämpfen iſt, beſtehen
noch fort. Jn den Beratungen der Deutſchen Volkspartei macht ſich,
wie wir von zuverläſſiger Stelle hören, eine ſehr ſtarke Oppoſition

Stimmen r ſich für Dr. Geßler ein. Es wird alles darauf an
kommen, ob Dr. Streſemann auch diesmal wieder dem Parteiausſchuß
ſeine Meinung auſzuzwingen verſteht. Der Loebell- Ausſchuß will um
Uhr ebenfalls zuſammentreten, wird aber wohl oder übel auf die
Ausgänge der Beratungen vom Zentrum und der Deutſchen Volks
Pert warten müſſen. Von dem auf den Nachmittag einbernfenen

arteiausſchuß der Demokratiſchen Partei iſt in der Frage der Kan
didatur Geßler weiteres nicht zu erwarten, wohl aber könnten die
Demokraten vor eine ſchwerwiegende Entſcheidung geſtellt werden,
wenn a die bürgerliche Sammelkandidatur infolge der gegen ſie ins
Werk geſetzten Treibereien zerſchlagen ſollte.

Aus der Fraktion der Deutſchen Volkspartei
wird in der Mittagsſtunde bekannt, daß die Fraktion grundſätzlich
an der Kandidatur Jarres feſthält. Sie wird ſich einer Kandidatur
Geßler unter der Bedingung nicht entziehen, wenn dieſe von allen
bürgerlichen Parteien angenommen wird.

Kampſtage in Genf.
Auch auf der gegenwärtigen Tagung des Völkerbundsrates in

Genf iſt Deutſchland noch nicht vertreten. Und doch ſitzt es wie
Bancos Geiſt dort an der Tafelrunde Zwar hat ſoeben der bis
herige amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Hougthon, die h
Rüſtungen Deutſchlands als Phantaſieprodukt bezeichnet. Aber da
durch wird den Verhandlungen über die Sicherheitsfrage nichts von
ihrer Bedeutung genommen. Das Geſpenſt eines deutſchen Revanche
krieges iſt nun einmal ein politiſcher Faktor.

Die Verhandlungen knüpfen natürlich an das ſogenannte
Genfer Protokoll

an. Jn dieſem war ein nene Gedanke enthalten, nämlich die
Beſtimmung, daß in Konflikten zwiſchen verſchiedenen Ländern der
jenige als Angreifer betrachtet werden ſollte, der es ablehnte, ſich
einem Schiedsgericht zu unterwerf.en Um dieſen berechtigten Kern
rankte ſich aber ein wahres Geſtrüpp von Beſtimmungen, die im
weſentlichen von Frankreich aufgeſtellt waren und den Zweck hatten,
das durch den Verſailler Vertrag und die anderen Friedensverträge
eſchehene Unrecht zu verewigen. Auch die ſerrunee ve des GenferPrototous über die Exekution des Völkerbundes gegen etwaige

Friedensbrecher waren höchſt anfechtbar, und ſie ſind es vor allem
geweſen, die den Widerſpruch Englands und beſonders ſeiner Domi
nions gegen das Protokoll hervorgerufen haben.

So hat das Genfer Protokoll keinerlei Ausſicht auf
Annahme, obwohl der franzöſiſche Miniſterrat in ſeinen letzten
Sitzungen n noch einmal ausdrücklich darauf feſtgelegt hat. Doch
hat das wohl nur den Wert einer Kundgebung.

Jn Wirklichkeit gehen
die franzöſiſchen Wünſche in Genf

in der Richtung auf den Abſchluß einer neuen Etente militäriſcher
Natur zwiſchen England, Frankreich und Belgien. Anders die eng
liſchen Tendenzen. Dieſe richten ſich auf einen Sicherheitspakt, der
ich von den deutſchen Vorſchlägen in dieſer Frage wenig untevſcheidet.
Frankreichs Widerſpruch dägegen wird noch animiert durch Polen
Der erſte en ne Schachzug war, zunächſt von Deutſchland den
bedingungsloſen Eintritt in den Völkerbund zu verlangen

Dieſe Frage des deutſchen Beitritts zum Völkerbund

wird auch ohnedies die gegenwärtige Tagung des Völkerbundsrats
beſchäftigen. Denn es gilt, Stellung zu nehmen zu dem Wemvranu-vum, in dem Deutſchland die Vorvedintungen zu ſeinem Eintritt in
den Völkerbund niebergelegt hat. Deutſchlands Bedenken richten ſich
bekanntlich vor allem gegen den Artikel 16 des Völkerbundsſtatuts,
durch den es verpflichtet werden könnke, an Völkerbundsexekutionen
gegen andere Staaten beteiligt zu werden. Nun ſtehen aber nicht
nur Frankreich, ſondern auch die anderen Mitglieder des Völkerbunds
rates auf dem Standpunkt, daß nach den Skatuten keine Ausnahme
zugunſten irgendeines Landes gemacht werden könne. Man ſcheint
jedoch in einigen Ländern auf einen Aueweg zu ſinnen, um Deutſch
lands Bedenken zu zerſtreuen, ohne den Buchſtaben des Völkerbunds
ſtatuts ten per Dieſe Bemühungen verdienen nakürlich die größte
Aufmerkſamkeit der deutſchen maßgebenden Stellen und der deutſchen
Offentlichkeit überhaupt.

Wie es heißt, iſt die Antwort auf das deutſche Memorandum
bereits fertiggeſtellt und ſoll dem Völkerbundsrat in einer der nächſten
Sitzungen vorgelegt werden.

ch nicht zu einem Ergebnis ge

Dr. Streſemanns geltend und ſehr hewichtige
i

S
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vrenßiſcher Landtag.

Ausſprache über das Dorkmunder Unglück.
Der Preußiſche Landtag ſetzte die gemeinſame Beratung der Ur

anträge und großen Anfragen über das Grubenunglück auf der Zeche
„Miniſter Stein bei Dortmund fort. Abg. SchwenkOberhauſen
Wirtſch. Vag.) hob die beſonderen Gefahren des bergbaulichen Be
triebes und die damit gegebene beſondere Verpflichtung aller Be
teiligten, auf die Verminderung dieſer Gefahren und die Schonung und
Erhaltung von Leben und Geſundheit der Bergarbeiter hinzuarbeiten,
nachdrücklich hervor Jede Agitatoriſche und demagogiſche Ausbeutung
der Unfallziffern ſei vom Übel (Unruhe und Widerſpruch bei den
Komm Er wies darauf hin, daß die Lohn verhältniſſe auf
„Miniſter Stein“ mit Unrecht als beſonders erbärmlich hingeſtellt
worden ſeien; man habe vereinzelte Fälle niedriger Lohnzahlungen
verallgemeinert.

Abg. Kaiſer-Anklam (Natſoz.) ſpricht den Kommuniſten und
Sozialdemokraten das Recht ab, die Jntereſſen der Arbeiter deutſchen
Blutes zu vertreten, was zu lärmenden Unterbrechungen bei den
Kommuniſten und Sozialdemokraten führt. Ein Zwiſchenfall ereignet
ſich, als der Redner es als unerhört bezeichnet daß für das Be
gräbnis von Ebert drei Millionen Mark ausgegeben worden ſeien.
Es ſetzt ein Entrüſtungsſturm der Sozialdemokraten ein, in dem die
weiteren Ausführungen des Abgeordneten verloren gehen. Da es dem
Vizepräſidenten Dr. v. Kries nicht gelingt, die Ruhe wieder herzuſtellen, wird die

Sitzung auf eine Viertelſtunde unterbrochen.
Jn der 1 Uhr 55 Minuten beginnenden neuen Sitzung bittet

Vizepräſident Dr. v. Kries, die Verhandlungen nicht durch neue
Lärmſzenen weiter zu unterbrechen.

Abg. Kaiſer Natſoz.) wird bei Beginn ſeiner Ausführungen
wiederum von Schluß und PfuiRufen der Sozialdemokraten unter
brochen. Er wiederholt, daß für die Opfer der Kataſtrophen im Ruhr
gebiet und ihre Hinterbliebenen nichts Ausreichendes geſchehe. Damit
könne man die Ausgaben für Eberts Begräbnis nicht in Einklang
bringen. Bei Beendigung ſeiner Ausführungen erhebt ſich bei den
Sozialdemokraten erneut Lärm und Gelächter.

Abg. Dr. v Waldt hauſen (OnVP.ſ weiſt die zahlreichen Beſchwerden des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Huſemann zurück und
wendet ſich auch gegen den Hentrumsabgeordnefen Steger, denn es
ſei nicht angängig, die niedrigen Löhne für Unglücksfälle verantwort
lich zu machen. An den niedrigen Bezügen der Bergarbeiter ſeien
nicht zuletzt doch auch die vielen Feierſchichten ſchuld.

Abg. Pinkerneil (DVP): Zur Vermeherung der Revier
beamten muß das allerbeſte Material ausgewählt werden. Mit ſeinem
Betriebsrat muß jeder Direktor fertig werden können. Die Beſeitigungdes Prämienſhſtems wäre auch für die Bergarbeiter ein verhängnis

voller Schritt
Ein Vertreter des Handelsminiſterinms verbreitet ſich über die

Unfallſtatiſtit und die Methode ihrer Aufſtellung. Aus der Statiſtik
der Todesfälle ergibt ſich unwiderkeglich eine prozentugle Abnahme
eit 1920. Ein Vertreter der Bergverwaltung gibt eine überſicht
m die ergangenen und beabſichtigten behördlichen Sicherheitsmaß

nahmen.
Abg. Sobottka (Komm.) erklärt. der Oberberghauvtmann

fur Kolliſionen, wenn auch aus den Bergarbeitern Gruben
ontrolleure ausgewählt werden. Dieſe Befürchtung ſpreche nicht für

die Neutralität und Objektivität der einfahrenden Revierinſpektoren.
Abg. Harſch (Zentr.) erklärt, daß die Verſorgung der

letzten und Hinterbliebenen noch in manchen Fällen zu wünſchen übrig
laſſe. Die Ausführungen des Abg. Schwenk (Wirtſch. Vgg.) ließen
jede Sachkenntnis und jedes Verſtändnis für die Arbeiterforderungen
vermiſſen.

Dann werden ſämtliche Anfragen und Anträge zu den Gruben
unglücken dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe über
wieſen. Das Haus genehmigt noch die Verordnung zur Anderung
des Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetz.

Bei Feſtſtellung der nächſten Tagesordnung fordert Abg. Pieck
Komm.), auf die Donnerstagsſitzung als erſten Verhandlungsvpunkt
n kommnniſtiſchen Antrag auf Anflsſung des r zu ſetzen.

Der Antr wird abgelehnt. für ihn ſtimmten auch die Deutſch
nationalen, die Nationalſozialiſten und die Wirtſchaftspartei.

Nächſte Sitzung Donnerstag, 12 Uhr, mit der Tagesordnung:
Enkwurf über die Hinausſchiebung der Wahlen zu den
e e e und Kreistagen. Novelle zurrundvermögensſteuer. Ein Antrag der Deutſchnationalen, dieſe
beiden Gegenſtände abzuſetzen, wird gegen die Antragſteller, gegen die
Deutſche Volkspartei, die Wirtſchaftliche Vereinigung und die Na
tionalſozialiſten abgelehnt.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich
ſtern vormittag mit der Frage der Erwerbsloſenfürſorge für die
urzarbeiter. Angenommen wurde ein Zentrumsantrag, welcher die

Regierung um Prüfung der Frage erſucht, ob und unter welchen
Vorausſetzungen für einzelne Jnduſtriegruppen Kurzarbeitern Unter
ſtützungen zu gewähren ſeien.

Heutſcher Reichstag.

Berlin, 12. März.
Bevor der Reichstag heute die Beratung des Haushaltes für das

Reichsjuſtizminiſterium fortſetzte, hatte er in erſter und zweiler
Leſung den Geſetzentwurf zu erledigen, der von der demokratiſchen,
der ſozialdemokratiſchen und der Zentrums Fraktion eingebracht
worden iſt und der eine Anderung des Geſetzes für die Reichspräſi
dentenwahl in der Richtung bezweckt, daß amtliche Stimmzettel aus
gegeben und auch ſonſt die Vorbereitungen für die Wahl amtlich
gefördert werden ſollen. Die Fraktionen waren ſich darüber einig,
dieſen Antrag dem Rechtsausſchuß zu überweiſen, mit der Aufforde
rung, ihn an dieſem Donnerstag zur dritten Leſung zu ſtellen,
woraus ſich ergibt, daß die urſprüngliche Abſicht, von Donnerstag
an den Reſt dieſer Woche ſitzungsfrei zu laſſen, aufgegeben worden
ſein dürfte. Außer der beſonderen Sitzung, in der morgen der ſtell
vertretende Reichspräſident Dr. Simons vor dem Reichstag ver
eidigt werden ſoll, dürfte auch noch eine Arbeitsſitzung ſtattfinden.
Die heutige Ausſprache über den Haushalt des Reichsjuſtiz
miniſterium ging bei ſtark gelichtetem Hauſe vor ſich und das Jnter
eſſe der anweſenden Abgeordneten war ſehr weſentlich durch die Ver
wirrung, die in der Reichspräſidentenfrage neuerdings entſtanden
iſt, abgelenkt.

Aus den Reichstagsausſchüſſen.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich mit demEtat des Reichsheeres. Reichswehrminiſter Geßler legte die

Grundſätze dar, nach denen das Miniſterium in ſeinen Maßnahmen
verfahre. Die Reichswehr müſſe überparteilich ausgebaut ſein. Dieſe
Linie ſei eingehalten worden, ſolange er Wehrminiſter ſei. Mit
rößter Strenge werde darauf geachtet, daß die Militärmuſik bei
einerlei politiſchen Veranſtaltungen ſpiele. Das Heer werde zum

Den er erzogen; das andere müſſe die Entwickelung und die
Heit bringen. Der Ausſchuß vertagte die Weiterberatung.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat heute vormittag
unter dem Vorſitz des a Hergt (Dn.) zuſammen. Die Reichsregierung war durch den Keicheg enmintte Dr. Streſemann,

den Landwirtſchaftsminiſter Grafen Kanitz und den Wirtſchafts
miniſter Neuhaus vertreten. Die Verhandlungen wurden durch
m eingehende Darlegungen des Außenminiſters Dr. Streſemanniber die Frage des Sthherheitspaktes eingeleitet. Die Verhandlungen

finden, wie üblich, unter ſtrengſter Vertraulichkeit ſtatt.
Der Reichstagsausſchuß für die Entſchädigungsgeſetze nahm in

e heutigen Sitzung Mitteilungen der Regierungsvertreter überie beabſichtigten Bollchenaktten zugunſten der von Liquidations

und Gewaltſchäden Betroffenen entgegen. Die Regierung konnte
dabei darauf hinweiſen, daß die Vertreter der verſchiedenen Jnter
eſſentenverbände ſich mit den Modalitäten dieſer Zwiſchenlöfung ein
perſtanden erklärt hätten. Jn der Ausſprache kam zum Ausdruck,
daß der Ausſchuß wünſche, daß dieſe Maßnahmen möglichſt bald
und ohne eine geſetzliche Anderung, wie ſie urſprünglich in Ausſicht

e war, durchgeführt werden und eine Tei zahlung an die
erechtigten erfolgen ſolle. Ein Unterausſchuß ſoll in den nächſten

Tagen damit beginnen, die von der Regierung vorgeſchlagenen Richt
linien zu überprüfen,

Wichkliges vom Tage.
Das franzöſiſche r hat General Maerker und

Major Bohrend unter der Anklage, franzöſiſche e 1917
in die Front hineingeſchoben und dem Feuer der franzöſiſchen Ge
ſchütze ausgeſetzt zu haben, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver
urteilt. Hauptmann Heydt, Oberleutnant Buggenmeyer und die
Fliegeroffiziere Hofmann und Hiedel wurden wegen Plünderung zu
10 Jahren Zuchthaus und ein Soldat wegen Diebſtahls zu 6 Jahren
Gefängnis in Abweſenheit verurteilt.

Unter dem Verdacht der Vorbereitung des Hochverrats wurde
der politiſche Sekretär der Bezirksleitung Württemberg der Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands verhaftet.

r

Die 5. Zivilkammer des Landgerichts Saarbrücken hat die Regie
rungskommi ſion verurteilt die Differenz nachzuzahlen, die ſich
wiſchen der Höhe der Beamtengehälter in Deutſchland und im

aargebiet ergibt. d
Zur Vorlage über das Frauenwahlrecht, die zurzeit die italie

niſchen Parlamentskommiſſionen beſchäftigt, hat ſich die Mehrheit
dahin entſchieden, daß die italieniſche Frau nicht zur politiſchen Be
tätigung neige und Vorgänge im Ausland durchaus nicht ohne
weiteres vorbildlich für Jtallen ſeien.

S

Bei Bohrarbeiten in Pechelbronn, auf einem bisher wenig
erforſchten Abſchnitt, iſt in 450 Meter Tiefe eine neue Erdöl führende
Schicht angetroffen worden. Ein Sprudel mit einem regelmäßigen
Ergebnis von 5 Tonnen täglich iſt zutage getreten.

Aus Tokio wird gemeldet, daß das japaniſche Nordgeſchwader
und 8 Transportſchiffe zum Abtransport der japaniſchen Truppen
von r ausgelaufen ſind. Ein Teil der Zivilbevölkerung hat
die Jnſel auf eigenen Wunſch bereits verlaſſen. Die Räumung wird
über 2 Monate beanſpruchen.

Die im Reichsarbeitsminiſterium begonnenen Schlichtungsver
handlungen für das Bankgewerbe ſind auf Freitag, 13. März,
vertagt worden.

c

Die franzöſiſche Senatskommiſſion für auswärtige Angelegen
heiten lehnte die Kredite für die Botſchaft beim Vatikan ab.

Eberts lehte Ausſagen.
Die Verhandlungen im Magdeburger Prozeß zweiter Jnſtanz.

Der Rothardtprozeß in zweiter Jnſtanz nimmt nun doch
einen anderen Verlauf, als man früher erwarten konnte. Der Tod
des Reichspräſidenten hat gewirkt. Seine Perſönlichkeit beherrſcht
noch einmal die Verhandlungen, als ſeine Reichstagsreden während
des Krieges und andere Anſprachen verleſen werden. Darin herrſcht
überall der gleiche Gedankengang: Gegen Eroberungsabſichten, für
einen ehrenvollen Verſtändigungsfrieden, nicht zuletzt im Intereſſe
der Rettung der deutſchen Kulturgüter, und ſolange dieſer Friede
nicht möglich iſt: für die Landesverteidigung! er gleiche Gedanken
gang zieht ſich auch durch

Eberts letztes Ausſage,

die er nun nicht mehr perſönlich vor dem Gericht machen konnte,
ſondern die er kurz vor ſeinem Tode noch ſchriftlich niedergelegt hat
und die nun in Magdeburg zur Verleſung kam. Auch hieraus er
gibt ſich, daß Beweggrund, Abſicht und Zweck des Eingreifens Eberts
in den Munitionsarbeiterſtreik im Jahre 1918 vor allem war,
Schaden von der Landesverteidigung abzuwenden. Ausdrücklich be
tont Ebert in dieſer Ausſage noch einmal, daß ſein Beitritt zum
Streikausſchuß lediglich zu dem Zwecke erfolgte, damit die Leitung
des Streiks nicht den radikalen Elementen überlaſſen werde, ſondern
daß vielmehr der Streik möglichſt ſchnell auf dem Verhandlungswege
beigelegt und nicht eine Verbitterung in dex Arbeiterſchaft zurück
bleibe, die über kurz oder lang zu neuen gefährlichen Ausbrüchen
hätte führen müſſen. Das Entſcheidende war für Ebert immer, zu
verhindern, daß die ſtreikenden Arbeiter durch den Verlauf des
Streiks in bewußten Gegenſatz zur Landesverteidigung gebracht
wurden. Wahrſcheinlich wäre dieſe Abſicht leichter und ſchneller er
reicht worden, wenn man an den Berliner Regierungsſtellen der
Situation mehr Verſtändnis entgegengebracht hätte. Für dieſe An
ſicht ſpricht auch der Verlauf des Streiks in anderen Städten, wo
er meiſt nach zwei oder drei Tagen beigelegt werden konnte, während
in Berlin das formaliſtiſche Verhalten der Regierung und des Ober
befehlshabers in den Marken zunächſt die Aufnahme von Verhand
lungen verhinderte. Auch von General Gröner wurde beſtstigt, daß
Ebert alles getan habe, um den Streik abzuſchwächen, daß er der
re Punkt in Berlin geweſen ſei, daß er ſich ſtets auf den Boden
er oberſten Heeresleitung geſtellt habe, und daß das deutſche Volk

heute noch nicht wiſſe, was es Ebert verdankt!
Miniſterigalrat Döbel erklärte, daß Ebert ſeine dem Gerichte

überreichten ſchriftlichen Aufzeichnungen eidlich bekräftigen wollte.
Auch aus den Angaben des Zeugen Furtenbacher geht hervor, daß
die gemäßigten Sozialdemokraten alles getan haben, um die Gefahren
des Streiks abzuwenden. Hierüber wird noch der Sozialdemokrat
Siering vernommen werden.

Shege 9ro2e8ZſchelaHrozeß.
Leipzig 11. März. (TU.) Am Mittwoch wurden zunächſt von

den Verteidigern eine Reihe von Fragen an die mediziniſchen Sach
verſtändigen gerichtet, um den geiſtigen Zuſtand Neumanns feſt
zuſtellen. Medizinalrat Dr. Schütz gibt an, Neumann ſei Hyſteriker
und Pſychopat, aber nicht von vornherein als minderwertig zu be
zeichnen. Dann wird die Vernehmung des Zeugen Koppenhöfer
fortgeſetzt. Jm Verlaufe dieſer Vernehmung kommt es wieder zu
ſcharfen Zuſammenſtößen. Verteidiger Dr. Wolf befragt den Zeugen
eingehend über die Verhaftung des Angeklagten und die erſten Be
mühungen, die Sache aufzuklären. Auf die wiederholte Frage, warum
ſich der Zeuge nicht zuerſt an den Angeklagten König gewandt habe,
der der Stuttgarter Polizei bekannt war, verweigert der Zeuge die
Antwort. Zu weiteren Auseinanderſetzungen kommt es, als Ver
teidiger Dr. Wolf fragt, ob die Polizei den Angeklagten Ver
ſprechungen gemacht habe, die Reiſekoſten zum Beſuche zu erſetzen. Der

euge verweigert darauf die Ausſage. Auch der Angeklagte Poege, der
ich zu der betreffenden Frage äußern ſoll, verweigert auf Veranlaſſung Dr. Löwenthals die Ausſoge Jm Laufe der Auseinander

ſetzung fallen eine Reihe ſcharfer Zwiſchenrufe. So wird von einem
Beiſitzer „Frechheit“, von einem anderen „Unerhört“ gerufen. Es
entſteht eine allgemeine Erregung und der Vorſitzende muß einige
Rügen erteilen. Es tritt dan eine Mittagspauſe ein.
In der Nachmittagsſißzung wurde die Vernehmung des Zeugen
Koppenhöfer fortgeſetzt. Er erklärt mit Beſtimmtheit, daß der An
d Diener nie vor ſeiner Verhaftung mit der Polizei in Ver
indung geſtanden habe. Nach weiteren Fragen an Koppenhöfer

werden die Verhandlungen auf Freitag vertagt. Der Donnerstag iſt
verhandlungsfrei.

Litauen gegen den Vatilan.
Jn Litauen macht ſich augenblicklich eine ſehr ſtarke Strömung

gegen den Valikan bemerkbar. Jn Kowno und in einigen anderen
Orten Litauens haben große Proteſtverſamlungen ſtattgefunden, die
ſich gegen den Abſchluß des Konkordats mit Polen richten. Jn dieſem
Konkordat hat der Vatikan bekanntlich die Zugehörigkeit des Wilna
Gebietes zu Polen dadurch anerkannt, daß dies Gebiet mit ſeiner
Kirche an die zentrale polniſche Kirchenorganiſation angeliedert wurde.
Nun aber erhebt Litauen nach wie vor Anſpruch auf das Wilna Ge
biet, es ſind aber bislang auch alle Verhandlungen, die auf irgend
eine Art und Weiſe einen Ausgleich zwiſchen Polen und Litauen in
dieſer Frage erſtrebten, geſcheikert, und es iſt daher begreiflich, daß
man in Litauen die das Wilnagebiet betreffenden Beſtimmungen des
Konkordats mit Polen mit einiger Erregung aufgenommen hat, Die
Redner der Proteſtkundgebungen kritiſierten allerdings nicht mit Un
recht die litauiſche Außenpolitik, die wiederum eine Niederlage erlitten
habe, und die das Land in eine völlge Jſolierung hineinmanöveriere.

on der litauiſchen Regierung ſelbſt wurde im Vatikan eine Proteſt
note gegen den Abſchluß des Konkordats mit Polen überreicht.

z

g 9 eDer Ehſenbahnerſtreik.
Zur Streiklage teilt die Reichsbahndirektion Dresden mit:

Der anhaltende Schneefall hat heute das Verſchubgeſchäft beeinträchtigt. Während weiterhin eine größere Anzahl Kerkehrsſtellen

vom Streik nicht berührt iſt, hat ſich durch den Zutritt von Arbeitern
anderer kleinxrer Dienſtſtellen die der Ausſtändiſchen auf 5811
erhöht. Für die Bewältigung des Verkehrs iſt dieſe Zunahme jedoch
ohne Einfluß geblieben, da die Zahl der Erſagtzkräfte ſeit geſtern früh
mehr geſtiegen iſt, als die Zahl der Streikenden. Allein die Zahl
der beſchäftigten Wartegeld- und Ruheſtandsbeamten überſteigt

bereits 1000.

Nach Mitteilung des Deutſchen Eiſenbahnerver-
bandes wurde in der Konferenz der Gewerkſchaften und Spitzen
verbände zum Eiſenbahnerſtreik eine Entſchließung gefaßt, in der der
Verbandsbeirat des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes die Haltung der
Verhandlungskommiſſion billigt, Verbandsbeirat und Vorſtand den
im Kampfe befindlichen Kollegen ihre volle Sympathie ausſprechen
und erklären, die Forderung auf allgemeine Lohnerhöhung ab
1. März und Verkürzung der Arbeitszeit werde aufrechterhal-
ten. Bei einer weiter ablehnenden Haltung der Reichsbahnver-
waltung iſt eine Verbreiterung der Kampfbaſis vorzunehmen. Dem
Vorſtande wird dazu jede Vollmacht erteilt Der Vorſtand wird
beauftragt, die vom Reichsarbeitsminiſter eingeleiteten Schlichtungs-
verhandlungen vorzunehmen, um eine Verſtändigung auf der Baſis
der Forderungen zu erzielen.

Zur Streikbewegung des Eiſenbahnperſonals teilt die Gruppen-
verwaltung Bayern der, Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit, daß
ein Teilſtreik in Hof durch Funktionäre aus Sachſen hervorgerufen
worden iſt. Der Betrieb konnte bisher ohne weſentliche Störung
Fortgeführt werden. Sonſt wird in Bayern nirgends geſtreikt.
n Hof ſind etwa 2 300 Eiſenbahnarbeiter in den Streik getreten.

Geſtreikt wird im geſamten Betriebe; der Verkehr konnte jedoch bis
her aufrechterhalten werden

Die Vertreter der Ortsgruppen des Reichsbahndirektionsbezirks
Stettin des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes haben auf einer Ver
ſammlung in Stettin beſchloſſen, ch dem Streik anzuſchließen,
e die Reichsbahnverwaltung ihren Forderungen nicht nachkommen
werde.

Außenpolitiſche Aeberſicht.
Wie Südtirsl verwelſcht wird.

Rom, 11. März. (TU.) Jn der geſtrigen Kammerſitzung fragte
der faſziſtiſche Abgeordnete Lunelli die Regierung, warum die Ver
waltungsſtellen in Tirol durch Süditaliener beſetzt würden, die des
deutſchen nicht mächtig und deshalb im Verkehr mit der Bevölkerung
behindert ſeien. Der Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums des
Jnnern Grandi betonte in ſeiner Erwiderung, die beſonderen Fähig
keiten der ſüditalieniſchen Beamten und ſagte, daß ſich die Bevölkerung
würde im übrigen auch mit der italieniſchen Sprache vertraut machen
müſſen. Da die Anfrage von einen faſziſtiſchen Abgeordneten aus
ging, iſt ſie nur als verwaltungstechniſch zu bewerten. Muſſolini
hat an der Sitzung geſtern nicht teilgenommen

Konfeſſionelle Kämpfe im Elſaß.
Pa,r i s, 11. März. (WTB.) Am 16. März wird in Colmar

und Mülhauſen ſowie anderen elſäſſiſchen Städten die inter
konfeſſionellen Schule gemäß der kürzlich vom Miniſterpräſidenten
Herriot erlaſſenen Verfügung eingeführt werden. Jn Colmar iſt es
aus dieſem Anlaß bereits zu einem Zwiſchenfall gekommen, über den
Havas wie folgt berichtet: Ein Gemeindepfarrer hielt vor Schul
kindern eine Anſprache und erklärte, wir werden am 15. März in den
Streik treten, denn man wird euch verwehren, Katholiken zu bleiben
und wird euch mit Juden und Proteſtanten vermiſchen. Man wird
euch das Kruzifix nehmen. Er forderte die Schulkinder auf, eine
ſchriftliche Erklärung der Eltern mitzubringen, in der dieſe den Streik
billigen. Zwiſchen dem Gemeindepfarrer und dem Rektor der Schule
iſt es daraufhin zu einer lebhaften Auseinanderſetzung gekommen.

Vertreter des Saargebietes in Paris.
Paris, 12. März. (TU.) Auf Einladung der franzöſiſchen

Regierung ſind Vertreter des Handels, der Jnduſtrie und der
Arbeiterſchaft des Saargebietes unter Führung eines Mit
gliedes der Saar kommiſſion und des Vorſitzenden der Saarbrücker
Hendelskammer von Bach in Paris eingetroffen. Es verlautet,
daß die franzöſiſche Regierung die Abordnung eingeladen habe, um
von ihr die Anſichten der maßgebenden Kreiſe des Saargebietes über
die ſchwebenden Gebietsfragen zu erfahren.

Vor einer Einigung in den franzöſiſch-belgiſchen Wirtſchafts
verhandlungen.

Paris, 13. März. U Zwiſchen Frankreich und
Belgien iſt bereits der Entwurf eines vorläufigen Überein
kommens ausgearbeitet worden. Der endgültige Wortlaut des Ab
kommens ſoll am 21. oder 22. März unterzeichnet werden. Die
belgiſche Regierung beabſichtigt, ſo ſchnell wie möglich die endgültigen
Wirtſchaftsverhandlungen aufzunehmen, da das proviſoriſche Ab
kommen weniger Warengebiete umfaßt, als beide Seiten erwartet
hatten.

Der engliſche Heereshaushalt.

London, 11. März. Das Heeresbudget, dasAusgaben in Höhe von 438 Millivnen Pfund vorſieht, wird morgen
veröffentlicht werden und am Montag im Unterhaus zur Debatte
kommen. Die Regierung iſt noch damit beſchäftigt, die Voranſchläge
für das kommende Jahr auszuarbeiten. Die Budgeterklärung des
Schatzkanzlers wird nicht vor dem 28. April gemacht werden. Das
Finanzjahr läuft in dieſem Monat ab. Es iſt währſcheinlich, daß
ſich das Exgebnis mit dem Voranſchlag des früheren Schatzkanzlers
Snowden deckt. Nach den letzten Zahlen belaufen ſich die Ejn
nahmen bis heute auf über 726 Millionen Pfund und die Ausgaben
auf rund 736 Millionen.

Deutſch-polniſche Verhandlungen
Berlin, 12. März. Wie die Morgenblätter melden, wurden

am 11. März im Auswärtigen Amt die deutſch- polniſchen
Verhandlungen in ver Frage der polniſchen Wanderarbeiter
eröffnet. Leiter der Verhandlungen auf deutſcher Seite iſt der
Miniſterialrat und Dirigent im Reichsarbeitsminiſterium Dr.
Weigert, auf polniſcher Seite der Leiter des Emigrantengmtes
in Warſchau, Stanislaus Grawronski.
Der Reichswirtſchaſtsrat fordert Beſchleunigung der Zolltarifnovelle.

Berlin, 12. März. (TU.) Jn der Sitzung des Zolltarif
ausſchuſſes des vorläufigen Reichswirtſchaftsrakes wurde folgende
Entſchließung angenommen: „Der Zolltarifausſchuß des vor
läufigen Reichswirtſchaftsrates ſpricht ſeine lebhafte Beſorgnis aus,
daß durch die Verzögerung der Geſetzesverabſchiedung der kleinen
Zolltarifnovelle die erfolgreiche Beendigung der ſchwebenden Handels
vertragsberhand lungen gefährdet zu werden droht. Gleichzeitig richtet

er an den
den zuſtändigen Reichsminiſterien vorſtellig zu werden, damit ihm
Gelegenheit gegeben werde, ſich mit der Frage der Wiedereinführung
von Getreidezöllen zu beſchäftigen.“

Hitlers Eintritt in das parlamentariſche Leben.
München, 12. März. (TU.) Hitler hat an der Sitzung

der Landtagsfraktion des Völkiſchen Blocks teilgenommen. Als Er
gebnis der Ausſprache wurde volles Einvernehmen der Fraktion mit
Hitler feſtgeſtellt.

Adolf Hitler hat wegen des Verbots der national ſozialiſtiſchen Verſammlungen Be werde eingelegt.

Keine Golskäuſe.
Berlin, 11. März. Zu den Meldungen über angeblich be

gabſichtigte neue Golbankäufe Deutſchlands in
Amerika hören wir, daß dieſe Meldungen durchaus unzutreffend ſind.
Die Reichsbank beabſichtigt vielmehr, eine allmähliche Zu rück
iehnung ihrer im Auskande befindlichen Gold
epots, wie ſie in ihren Monatsausweiſen unter der Bezeichnung

„Unbelaſtete Goldbeſtände im Auslande“ aufgeführt werden, vorzu
nehmen. Der größte Teil dieſer Golddepots befindet ſich in New
york bei der FederalReſerve-Bank.

Vorſtand des Reichswirtſchaftsrates die Bitte, erneut bei
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Merſeburg und Amgegend.
12. März.

Warum ſich der Winter verſpätet hat.
Schon ſeit Mitte Februar hat ſich eine weſentliche Umgeſtaltung

der Wetterlage bemerkbar gemacht. Nun iſt bereits der zweite Kälte
einbruch erfolgt, und diesmal in einer Weiſe, daß es wohl der Mühe
lohnt, einmal die Urſachen und möglichen Folgen der jetzt den meiſten
Menſchen recht unbequemen Wetterlage nachzugehen.

Der diesjährige Winter, der ja eigentlich gar kein Winter war,
verdankt ſeinen milden Verlauf der Talſache, daß ſich monatelang im
Polargebiet nördlich von Europa und über Grönland keine kalten
Luftmaſſen anhäufen konnten, da dauernd, den Küſten Europas folgend,
ſtarke Südweſtwinde bis weit nach Norden hinauf wehten. Jmmer
und immer wieder zeigten die täglichen Wetterkarten Tiefdruckgebiete
im Norden und Nordweſten, und immer und immer wieder wurde auf
dieſe Weiſe die warme Strömung von neuem belebt. Jm Norden
von Amerika aber häuften ſich recht beträchtliche Mengen kalter Luft
an, die in einzelnen Vorſtößen ganz Nordamerika mit kalter Luft
überfluteten und dort gewaltige Kältewellen verurſachten. Ende
Januar wurde der Atlantiſche Ozean ebenfalls von Amerika her weiter
Und weiter von kalten Luftmaſſen bedeckt, die auch nach Europa ein
drangen, bis hierher aber auf ihrem Wege ſchon ſo viel von den
Waſſern des Goldſtromes erwärmt worden waren, daß man ſie kaum
noch als polare Luftmaſſen anſehen konnte. Sie ſchnitten aber all
mählich den Zuſtrom der warmen Südweſtluft nach dem eurvpäiſchen
Polargebiet ab, ſo daß dort nun Gelegenheit gegeben war, Kaltluft
anzuſammeln.

Mitte Februar trat zum erſten Male in dieſem Winter hoher
Luftdruck im Norden des deutſchen Wetterkartengebietes auf und damit
war die Wahrſcheinlichkeit gegeben, daß über kurz oder lang Kälte
einbrüche von dorther erfolgten. Noch immer liegen beträchtliche Kalt
luftmaſſen im Raume um Spitzbergen. Ebenſo hat ſich über Skan
dinavien ein ſtarker Kälteherd ausgebildet und gerade dieſer
birgt die Gefahr in ſich, daß die Kälte von längerer Dauer
ſein kann.

Die Sonne, die mit raſchen Schritten täglich höher heraufkommt,
nimmt natürlich mit einigem Erfolg den Kampf gegen den Winter
auf. Vor allen Dingen läßt ſie es nur ſchwer zur Ausbildung einer
Schneedecke kommen, denn ihre Kraft iſt doch ſchon ſo groß, daß der
nachts fallende Schnee mittags faſt völlig wieder verſchwindet. Und
wie die Armut von der pauverté kommt, ſo kommt der Winter bei uns
eigentlich vom Schnee Nur ganz ſelten ſtellen ſich längere Froſt
perioden ohne ausgebreitete Schneedecke ein. Jſt aber eine ſolche von
einigermaßen großer Mächtigkeit vorhanden, dann wirkt ſie durch
Ausſtrahlung außerordentlich ſtark abkühlend auf die unteren Luft
ſchichten und bringt dadurch eine recht ſtabile Kältelage hervor.

Wir können alſo nur hoffen, den kalendermäßigen Frühlingseinzug
am 21. guch meteorologiſch zu beobachten, wenn wir vor ſtarken Schnee
fällen bewahrt bleiben. Die Wetterlage gibt aber durchaus noch
nicht die Gewähr dafür, daß dieſer günſtige Fall eintritt, und es
iſt daher noch gar nicht ausgemächt, daß der Winter nicht das Ver
ſäumte noch nachholen will. Anfang April hat er aber bei uns keine
Daſeinsberechtigung mehr. Sprunghaft ſteigt dann gewöhnlich die
Temperatur von Woche zu Woche an. Bis dahin aber müſſen wir uns
en wenn Petrus uns in dieſem Jahr des öfteren noch einen

trich durch Frühlings Hoffen und »Ahnen macht. Nach dem 31
März aber dürfen wir ber ſolchen dann unzeitgemäßen Streichen des
alten Griesgrams nach Herzensluſt ſchimpfen.

Der ſtarke Froſt in der letzten Nacht hatte Eisblumen in einer
Fülle an die Fenſter gezaubert, wie wir ſie bisher in dieſem Winter nicht
bobachten konnten. Der Gotthardtsteich war faſt völlig mit einer dünnen
Eisſchicht bedeckt, ſo daß den Schwänen nur wenig Bewegungsfreiheit ver
blieb. Da mit dem Anhalten des Nachtfroſtes zu rechnen iſt, erſcheint es
zweckmäßig, die Tiere ins Winterquarkier zu bringen.

Fahrplanverbeſſerungen im Unſtruttale. Von Juni bis Oktober
wird vorausſichtlich ein ſpäter Abendzug von Naumburg bis Lauche
und zurück verkehren. Der Zug trifft 11,18 in Naumburg ein und hat

Anſchluß nach Merſeburg. Bereits vom 1. April
ſollen dieſe Abendzüge zwei oder dreimal in der

Woche verkehren und für die dadurch entſtehenden Koſten eine be
ſtimmte Summe ſichergeſtellt werden. Beide Stadtverwaltungen Frey
burg und Laucha werden gemeinſam mit den intereſſierten Kreiſen
die weiteren Schritte unternehmen.

Zulaſſungsbeſtimmungen für das Studium an landwirtſchaft
lichen Hochſchulen. Einer gemeinſamen Bekanntmachung des Land
wirtſchaftsminiſters und des Kultusminiſters entnimmt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt, daß als eine der Reife für Oberſekunda
gleichwertige Vorbildung im Sinne der Prüfungsordnung für
Studierende der Landwirtſchaft vom 24. Juli 1922 und der Ordnung
einer Erſatzreifeprüfung für Studierende der e pom
24. Dezember 19244 anzuſehen iſt. 1. das Zeugnis der Reiſe einer
Landwirtſchaftsſchule nach dem Reglement vom 10. Auguſt 1875,
2. das Zeugnis über das Beſtehen der Seminarentlaſſungsprüfung,
3. das Zeugnis der Befähigung als Lehrerin der land wirtſchaftlichen
Haushaltungskunde. Das Zeugnis über das en der e ne
Reichsverbandsprüſung und das Zeugnis einer Mittelſchule können
nicht als der Reife für Oberſekunda gleichwertig angeſehen werden.

Uber Ausnahmen und über den Wert der Zeugniſſe von Aus
ländern entſcheiden die beiden Miniſter von Fall zu Fall.

Rücklagen bei den Krankenkaſſen. Nach dem Geſetz ſind die
Krankenkaſſen verpflichtet, eine Rücklage anzuſammeln, mindeſtens im
Betrage der Jahresausgabe, je nach dem Durchſchnitt der lehten drei
Jahre Um dieſe Rücklage anzuſammeln, ſollen die Kaſſen mindeſtens
ein Zwanzigſtel des Jahresbetrages der Kaſſenbeiträge zurücklegen.
Die in der Offentlichkeit häufig gegen die Krankenkaſſen erhobenen
Vorwürfe, daß ſie Mittel zurücklegten, ſind alſo h t die
Kaſſen entſprechen damit nur einer geſetzlichen Pflicht. anche
Krankentaſſen, die ſich in ſchlimmer Geldlage befinden, was ſich aus
der otlage der Wirtſchaft. ergibt, wollen die bezeichnete Rückſtellung
nicht machen. Das Reichsarbeitsminiſterium hat nunmehr in einem
Erxrlaiſe darauf hingewieſen, daß die Aufſichtsbehörden der Kranken-kaſſen in der Wenn Nachſicht üben ſollten, wenn die Kaſſenmittel

eine Abſührung von Beitragsanteilen an die Rücklage nicht zulaſſen.
Pilgerfahrkarten in Deutſchland. Die italieniſchen Pilgerfahr-

karten mit 30 Prozent Ermäßigung zum Beſuche von Rom, Valle di
Pompei, Aſſiſi oder Lorelo werden jetzt auch auf Reichsbahnſtationen
aufgelegt. Jn Verbindung damit werden jetzt auch Fahrkarten bis
zur italieniſchen Grenze in Brenner, Chiaſſo oder Jſelle ausgegeben.
Die Rückfahrt kann von einem beliebigen Grenzort erfolgen. Der
Pilgerausweis wird nach wie vor nur von beſonderen Stellen in
Würzburg und München, aber nicht von der Reichsbahn ausgegeben.
Die Fahrkarten gibt es in Augsburg, BadenBaden, Bamberg, Berlin,
Breslau, Koblenz, Dresden, Frankfurt a. M. Freiburg, tertehaſen, Hamburg-Altona, Hannover, Heidelberg, Hof, Karlsruhe,
Kempten, Köln, Leipzig, Lindau, Magdeburg, Mainz, Mainz
Kaſtel, Mannheim, München, Münſter i. W., Nürnberg, Offenburg,
Ravensberg, Regensburg, Roſenheim, Stuttgart, Ulm, Wiesbaden und
Würzburg.

Der zahnärztliche Nachwuchs. Die zahnärztliche Vorprüfung
aben im Prüfungsjahre 1922/23 insgeſammt 299 Studierende derDahahen tun beſtanden, darunter 63 Frauen, die meiſten in Berlin

mit 44, München 41, Würzburg und Leipzig 28, Bonn 17, Hamburg
15, Göttingen und Tübingen 14, Kiel 13, Breslau 12, Greifswald 11,
Frankfurt a. M. 10, n urg 8, Halle, Marburg, Münſter und Erangen 7, Roſtock 6, Königsberg 5, Jena 8, etelberg 2. Von den
Prüflingen waren 81 Ausländer, von den Deutſchen Preußen 132,
Bayern 32, Sachſen 12, Baden 10, Württemberg 3 uſw.

Rückzahlung von Staatshypotheken. Die vom Staat auf Grund
der vom Miniſter des Innern feſtgelegten Bedingungen vom 8. Juni 1902
r e vre 2. Hypolheten zur a re der Wohnungsverhältniſſe
er Staatsbeamten, Angeſtellten und Arbeiter ſind gemä der Dritten

Steuernotverordnung des Reichs vom 14. Februar v. Js. als Ver
mögensanlagen anzuſehen ſo daß ihre Aufwertung auf 15 v. H.
begrenzt iſt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt hierzu mitteilt,
erſucht der Miniſter für Volkswohlfahrt zügleich im Namen des Preußi
ſchen Finanzminiſters, aug Keſer Grundlage die Regelung der Hypotheken
perhällniſſe bei den Bauvereinigungen durchzuführen, dabei aber gleich
zeitig den Vorbehalt zu machen, daß, falls durch Geſetzgebung oder in
änderer Weiſe in Zukunft eine höhere Hypokhekenaufwer tung
zugelaſſen wird, für dieſen Fall alle ſich hieraus ergebenden Rechte des
Staates vorbehalten werden. Soweit Bauvereinigungen die Hypotheken

Die ikteldentſchen Kanalbaupläne.
Leere Verſprechungen? Eine falſche Erwerbsloſen-Politik. Finanzielle

Beteiligung der Provinz?
Wir brachten kürzlich die Nachricht des anhaltiſchen Staatsminiſte

riums, wonach die ſächſiſche und anhaltiſche Regierung auf ihre Vor
ſtellungen hin die feſte Zuſicherung erhalten haben, daß

die Südlinie des Mittellandkanals Magdeburg Saale Merſe
burg Leipzig unter allen Umſtänden gebaut wird.

Es konnte aber nicht verhindert werden, daß die andere Linie
(Peine Magdeburg) zuerſt in Angriff genommen wird.

Die Lage iſt jetzt folgende: Eine Geſellſchaft deren Teilhaber
jedoch nur das Reich und die Länder ſind baut die Strecke
Peine--Magdeburg. Nach 5 Jahren ſoll die ſüdliche Teil-
ſtrecke in Angriff genommen werden. Gegen derartige Verſprechungen

iſt man in Kreiſen der Intereſſenten des Südflügel ſehr miß
trauiſch geworden, nachdem man trotz des 1920 getroffenen Länder
Abkommens, wonach das Kanalbauwerk von Peine bis Leipzig ein ein
heitliches Ganzes darſtellen und gleichzeitig gebaut werden ſollte, es

unternommen hatte, den Südflügel fallen zu laſſen und in Be
ſprechungen über die Finanzierung des Nordflügels eingetreten war.
Nur dem unermüdlichen Drängen der Kanalbauvereine und be
ſonders des Oberbürgermeiſters Her tz o g Merſeburg iſt es zu
danken, daß die am Südflügel intereſſierten Gemeinden und Wirt
ſchaftskreiſe aufmerkſam und ſchließlich auch die Regierungen von
Sachſen und Anhalt gegen den drohenden Vertragsbruch mobil
gemacht wurden

Zu dem Mißtrauen gegen Verſprechungen kommt noch ein ſchwer
wiegender Grund. Jn fünf Jahren wird das Dawes-Gutachten
erſt in ganzer Schwere auf uns laſten.

Ob Reich und Staat dann noch in der Lage ſein werden, für
Kanalbauten größere Mittel aufzuwenden, iſt fraglich und damit
würde auch der Bau des Südflügels gänzlich in Frage geſtellt ſein.

Aus dieſen Gründen iſt es dringend erforderlich, daß ſich die
ſüdlichen Jntereſſenten gegen dieſe Regelung
wenden. Es liegt nicht nur in ihrem lokalen Jntereſſe, ſondern
im Reichsintereſſe, wenn der Ausbau der Waſſerwege ſo ſchnell als
möglich erfolgt. Wir müſſen letzten Endes auch ein Gegengewicht
gegen eine Kberſpannung der Tarifſätze der Reichsbahn haben. Der
Waſſerweg verbilligt zudem im allgemeinen die Speſen, ſo daß die
deutſche Jnduſtrie konkurrenzfähiger auf dem Weltmarkt wird. Von
der Behauptung der deutſchen Ware auf dem Weltmarkt und der Aus
dehnung der deutſchen Abſatzgebiete im Auslande aber hängt letzten
Endes die Erringung unſerer äußeren Freiheit ab. Das mitteldeutſche
Jnduſtriegebiet iſt ein wertvolles Glied der deutſchen Geſamtwirtſchaft
geworden, eine Zurückſezung dieſes Gliedes würde ſich empfindlich
rächen.

in Papiermark z
fähiger Quittungen verlangen, gilt der Aufwertungsvorbehalt durch die
erfolgte Verweigerung der Quittungserteilung als zum Ausdruck gebracht.

Volksbühne Halle. Der Liederabend der Kammer
ſängerin Olga Band Apolda am Freitag, 18. März, 8 Uhr abends, im
Thaliatheater bringt u. a. Lieder von Schumann, Hugo Wolf, Weber,
Band und Pfitzner. Karten in der Geſchäftsſtelle und am Thaligeingang.

Bilver vom Tage (neue Bilder im Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes): Reichspräſident Friedrich Ebert. Volkskrauertag am 1. März.

Leipaiger Frühfahrsmeſſe. Zum Aufgang der Birkhahnbalz, Vom
Pokalendſpiel in Hamburg. Typiſche Mauriſche Trachten und Sittenvom Rif. Vom viesſahrigen Karneval in Nißzga.

Erhöhung der Provinzialabgabe auf 14
Aus der Sitzung des Provinzialausſchuſſes.

Wie wir bereits meldeten, hat der Provinzialausſchuß in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, den e auf Einberufung des
Provinzigllandtages zum 31. März (ſtatt 24 März) zu ſtellen.

Eine Reihe von neuen Provinziallandtags- Abge
ordneten wurde feſtgeſtellt Für den Kaufmann Krentzlin in Garde
legen der Landwirt Vehring in Lindſtedt; für den Landrat a. D.
Frhr. v. Bodenhauſen in Bürgkemnitz den Schornſteinfegermeiſter

öraung in an Stelle des Zimmermeiſters Elze in Zörbig den
Bankdirektor Landesrat a. D. Roſcher in Halle ſowie für den
e v. Müffling in Ringhofen den Oberamtmann Lindner in

rfurt.
Dem Provinziallandtag ſoll vorgeſchlagen werden, den Provin

der u n zu ermächtigen, den Provinzialverband von Sachſen an
er in Ausſicht genommenen Erhöhung des Geſellſchaftskapitals der

Mitteldeutſchen Heimſtätte Wohnungsfürſorgegeſellſchaft
m. b. H. zu Magdeburg, von 200 000 Mk. auf 2 Millionen R. M. mit
einem Betrage von bis zu 800000 R. M. zu beteiligen.

Zwecks weiterer Förderung der Elektrizitätsverſorgung der
Provinz Sachſen ſoll dem Provinziallandtag ein Beſchlußantrag unter
breitet werden der dahin geht, daß der Provinzialausſchuß ermächtigt
wird, zur Aufnahme von Darlehen, die für Zwecke der Elektrizitäts
verſorgung, und zwar im beſonderen Jntereſſe der Landelektrizi
ttät ün Halle, Verwendung finden ſollen, bis zur Höhe von 42
Millionen A die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft zu übernehmen.

Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich weiterhin mit dem Vor
haben, das Provinzial-Kinderheim Schleuſingen, daszur Aufnahme von tuberkuloſeverdächtigen oder efährdeten Kindern
dient, zu erweitern. Es ſoll dem Provinziallandtag vorgeſchlagen
werden, für dieſe Zwecke 300 000 A in den Haushaltsplan einzuſtellen
mit deren Hilfe würde ſich das Heim derart erweitern laſſen, daß in
en 30 tuberkuloſeverdächtigen Kindern aus der

rovinz Sachſen, die durch die Wohlfahrksämter anzumelden ſind,
Aufenthalt gewährt werden kann.

Der Akademie gemeinnütziger See zu Erfurt wurde au
Provinzialmitteln eine einmalige Beihilfe von 1500 A gewährt.

Eine außerordentliche Verſtärkung hat der
Haushaltsplan für 1925

erfahren. Der den Abgeordneten demnächſt zugehende Etat ſchließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 50 450 000 A gegen 22 524 950
im Vorjahre. Der Hauptaänteil an der Steigerung der Etatsziffern
entfällt auf die Provinzialſtraßenverwaltung, die bei
einem Geſamtetat 945000 einen Zuſchüß von 694000 erfordert.
Die ungewöhnlich hohen Aufwendungen ſind aber erföorderlich, um das
über 2060 Kilometer umfaſſende provinzielle Straßennetz nach und nach
den Anforderungen des Kraftwagenverkehrs in Kleinpflaſterbahn ent
ſprechend umzubauen

Durch Provinzialabgabe müſſen 7 070 000 gegen 3 369 950 X
aufgebracht werden,

Von der a tellung in Berlin. Bilder von der diesjährigen
hie

was einer Umlage von 14 Prozent der nach s 28 des Geſetzes vom
30. Oktober 1928 umlagefähigen Reichseinkommen- und Körperſchafts-
ſteuerüberweiſungen und 14 Prozent der Realſteuern bedeutet. Jm
laufenden Jahre wurden 8 Prozent Umlage erhoben. Die Verdop
pelung der Provinzialabgabe wurde nur dadurch verhindert, daß eine
runde Million von dem 1876 997 betragenden Verwaltungsüber-
ſchuſſe aus dem Jnflationsjahre 1928 in den Etat für 1925 als Ein
nahme eingeſtellt worden iſt.

Ausführungsanweiſ ungen
zum deutſch-litauiſchen Optionsvertrag.

Jm laufenden Miniſterialblatt für innere Verwaltung Seite 209
J die Preußiſche Ausführungsanweiſung zum deutſch-litauiſchen

ptionsvertrage vom 10. Februar 1925 abgedruckt.

dürfte demnächſt den Provinziallandtag beſchäftigen.

zurückgezahlt haben und die Erteilung löſchungs

Auf keinen Fall kann daher geduldet werden, daß es dabei bleibt
daß nur an der Nordlinie gearbeitet wird. Vor allem muß die

Schaffung von Kanalbauämtern
für den ganzen Südflügel erfolgen, damit die Kanalſtrecke endgültig
feſtgelegt und die Möglichkeit unterbunden wird, daß etwa jetzt noch
neue Fabrikanlagen oder Wohnbauten geſchaffen werden, die der Linien
führung des Kanals widerſprechen. Ferner könnte man Teilſtrecken
in jenen Gegenden in Angriff nehmen, die unter großer Er
werbsloſigkeit zu leiden haben. Freilich,

mit dem jetzigen verfehlten Syſtem der ErwerbsloſenBeſchäftigung
muß gebrochen werden.

Die Arbeiten, die die Erwerbsloſen in Pflichtarbeit ausführen,
ſind Koſtſpieliger, als andere Arbeit. Die Arbeitsluſt iſt bei dieſer
Art der Entlohnung nur gering. Es muß gefordert werden, daß bei
derartigen gemeinnützigen Arbeiten die damit Beſchäftigten tarif
mäßig entlohnt werden. Der von den Gemeinden für die ent
ſprechende Zahl von Erwerbsloſen zu zahlende Beitrag muß der
Stelle, die den Kanalbau finanziert, zur Verfügung geſtellt werden.

Ein Schulbeiſpiel haben wir jetzt in Merſeburg bei der Ab
tragung der Erdmaſſen des Wölfelſchen Gartens erlebt, die in viel
kürzerer Friſt vor ſich geangen iſt, wie veranſchlagt wurde. Wohl
zahlte die Stadt nur die Erwerbsloſenſätze, doch wurden vom Eigen
tümer des Grundſtückes Prämien bezahlt, ſo daß fleißige Erwerbsloſe
in Akkordarbeit ihr Einkommen entſprechend erhöhen konnten

Wir müſſen heraus aus der verkehrten Erwerbsloſenfürſorge-
Politik; reguläre Arbeit und tarifmäßige Entlohnung führen zu ge
ſunderen Verhältniſſen. Der Bau des Elſter-Saale-Kanals, der
Bau von Hafenanlagen und die Saaleregulierung aber können vielen
Brot und Arbeit auf längere Zeit geben.

Wie wir erfahren, wollen ſich die Kanalbanvereine mit den amt
lichen Verſprechen nicht zufrieden geben. m.

Wie wir erfahren, fand kürzlich beim Landeshauptmann der
Provinz Sachſen eine wichtige Beſprechung wegen der

Beteiligung der Provinz am Mittellandkanal von Magdeburg
bis Leipzig

ſtatt. Ein auswärtiges Blatt bringt darüber eine Reihe von Einzel
heiten, aus denen wir entnehmen, daß zu dieſer Beſprechung alle wich
tigeren Städte der nördlichen und mittleren Teile der Provinz ein
geladen waren. Die Provinzialverwaltung ſteht auf dem Standpunkt,
daß ſie aus allgemeinen Provinzmitteln zu den Waſſerſtraßen ebenſo
beitragen müſſen, wie zu den Provinzialchauſſeen. Die Angelegenheit

Die Ausführungsanweiſung, welche beim Magiſtrat Bad-Köfen
und auf dem hieſigen Landratsamte eingeſehen werden kann, enthält
die Beſtimmungen

I. über den Erwerb der litguiſchen Staatsangehörigkeit vom Rechts
wegen und die Option für Deutſchland e

2. über den Erwerb der litauiſchen Staatsangehörigkeit durch Option,
3, ſonſtige Vorſchriften

Das Muſter für die ſchriftliche Optionserklärung kann bei den
obengenannten Behörden eingeſehen werden. Mündliche Optivns
erklärungen werden von der Regierung in Merſeburg werktäglich n
der Zeit von 12 Uhr vormittags unter rUrkunden (Geburtsſchein, gegebenenfalls Taufſchein, Heiratskunde,
Belege für Staatsangehörigkeit und Wohnſitz uſw. entgegengenommen.

Der Kunde
Während der Jnflationszeit war der Kunde in den Geſchäften

nicht gern geſehen, aber heute iſt es wieder wie früher mit der Be
dienung des Kunden. Allerdings gab es auch früher bei der Bedienung
manche Gedankenloſigkeit. Da iſt zum Beiſpiel die Frage: „Darf man
etwas Beſſeres ſein Das Gegenteil von beſſer iſt bekanntlich ſchlech
ter. Und es wird keinem Kunden einfallen, etwas Schlechtes kaufen
zu wollen wohl aber etwas Preiswertes. Wenn die Frage alſo etwa
eſtellt würde: „Jn welcher Preislage darf der Gegenſtand ſein ſo
önnte auch ein empfindſamer Kunde nichts dagegen einwenden. Mit

etwas Takt und Menſchenkenntnis wird der Verkäufer am weiteſten
kommen man ſollte aber auch vom Kunden erwarten, daß er dem Ver
käufer das Leben nicht unnötig ſchwer macht. Ex denke ſich einmal
einen Tag ſelbſt hinter den Ladentiſch und er wird gerechter urteilen.

Die komfortable Reichsbahn.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat angeordnet, daß die Aborte

von vier D-Zugpaaren, die auf den Linien von Berlin nach Köln, Frank
furt (Main), e und Königsberg i. Pr. verkehren, verſuchsweiſe mit
Stoffhandtüchern und Seiſenſpendern für flüſſige Seife
ausgerüſtet werden ſollen. Der Verſuch ſoll darlegen, vb die Ausgabe der
Seiſe in flüſſiger Form zweckmäßig iſt und bei den Reiſenden Anklang
findet. Die Abteile 1. und 2. Klaſſe der D-Zugwagen und die Aborte der
D. Zugwagen aller Wagenklaſſen ſollen auch wieder mit Spiegeln ausgerüſtet werden, die ſeinerzeit wegen der vielen Diebſtahte entfernt

werden mußten.

Die Perſonenwagen und in erſter Linie die D-Zugwagen werden
gegenwärtig einer gründlichen Jnſtand ſetzung unterzogen. DieArbeiten ſollen bis zum Einſetzen des Sommerverkehrs darcgheſeyrt ſein.

Die Deutſche Reichsbahn iſt ſtets beſtrebt, den Vorkriegszuſtand in der
Sauberhaltung und Ausſtattung der Perſonenwagen wieder zu erreichen
dies ſtößt zum Teil wegen der in den letztvergangenen Jahren in großem
Umfange verwendeten Erſatzſtoffe auf große Schwierigkeiten. Neuerdings
iſt u. a. auch die Verwendung von Plüſſch als Polſterbezugſtoff an Stelle
von Papiergewebe und Kunſtleder und die Anbringung von Fenſter
vorhängen in den Perſonenwagen in früherem Umfange allgemein
angeordnet worden. Die Vorhaltung von Abortpapier in den Aborten
der Züge iſt bereits ſeit längerer a vorgeſchrieben; das Papier wirdindeſſen nach den Beobachtungen leider häufig entwendet.

Schließlich iſt die Deutſche Reichsbahn dauernd bemüht, die in den
DZugwagen noch vorhandene Gasbeleuchtung ſo ſchnell wie möglich
durch elektriſche Beleuchtung zu erſetzen. Eine Beſchleüni-gung der Anderungsarbeiten iſt nicht ohne weiteres möglich, weil die Wagen

zur Vermeidung von Schwierigkeiten in der Zugbildung nur nach und
nach dem Betriebe entzogen werden können. Nach dem jetzigen Stande der
Anderungsarbeiten iſt etwa die Hälfte der D-Zugwagen mit elektriſcher
Beleuchtung ausgerüſtet.
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Tageskalender.
Donnerstag, 12. März.

Kammermuſikabend Roye in der Turnhalle der Siedlungsſchule Neu
Röſſen. Reſtaurant Hohenzollern. Konzert UfaTheater
Alte Promenade, Halle: Der letzte Mann. Verſammlung ehem.
86 er im Kyffhäuſer. Dechant- Operette im Union- Theater.

Freitag, 13. März
Merſeburger Muſikverein: Liederabend von Frau Birgit Engell im

Schloßgartenſalon. Verein ehem. Merſeburger Domſchüler: Zu
ammenkunft, in Müllers Hotel. Biochemiſcher Verein Licht
ildervortrag im Caſino, kleiner Saal. Lichtſpielpalaſt SonneDeutſche e en in ſchwerer Zeit von 1806 1815. UnionTheater:

Helena, II. Teil (Die Zerſtörung Trojas). Ball Funkenburg,
Neues Schützenhaus.

Wetterwarte.
V. W. am 18. März (Freitag): Ziemlich heiter, trocken, nachts

und früh ſtarker Froſt vielfach 657 Grad), em. und beſonders
mittags etwas über Null. 14. März (Sonnabend): Heiter, trocken,
ſtarker Frühfroſt; ſpäter zunehmend bewölkt, gelinder.

Vorlage der Eſorderlichen
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Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Das iſt noch einmal ein böſer Einfall des Winters, der ſich ſeit

Sonntag eingeſtellt hat. Jn den Wintermongten hatte der Winter
nicht viel von ſich hören laſſen und jetzt, wo wir den Frühling erhoffen,
pwartet er uns noch mit eiſigen Winden, Froſt und Schnee auf. Ahn-
lich war es über Schottland und England und Ckermont im Süden
Frankreichs meldet gar 8 Grad Kälte auch Norditalien hatte Froſt
und ſelbſt Corſica zeigte nur 5 Grad Wärme. Der Brocken meldet
eine Kälte von 11 Grad und 98 Zentimeter Schneehöhe, während auf
Der Zugſpite 23 Grad Froſt zu verzeichnen waren. Und nun Skan
dinavien, Finnland und nördlich davon 22 bis 28 Grad Kälte herr
ſchen an vielen Orten. Hoher Druck lagert öſtlich von Jsland über
Weſt und Mittelſkandinavien, ſodaß die Kälteperiode wohl im allge
meinen zunächſt noch fortdauern wird. Bei Jsland nähert ſich nun
aber ein ozeaniſches Minimum, das, oder aber ein nachſolgendes erſt

Sonnkag hin erheblicheren Einfluß erlangen wird. Wir erwarten
halb für Sonntag gelindes und vielfach wolkiges Wetter mit etwas

Niederſchlägen: ganz untren wird uns an dieſem Tage aber die Sonne
auch nicht werden.

8 Zützſchdorf, 11. März. Hier wurde ein lebender Dachs
gefa m en, ein ſelten ſchönes Tier.

S Reukirchen, 12. März. Die fünf Dörfer des hieſigen s
haben die Errichtung eines Ehrenmales für die im Weltkriege
gefallenen Helden beſchloſſen. Von den bis jetzt von Bildhauern ein
gereichten Entwürfen konnte noch keiner als zur Ausführung paſſend an
erkannt werden, da hier verſchiedene Umſtände in Betracht gezogen
werden müſſen.

s Weßmar, 12. März. Wieſenverpachtung. Die zur
hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen in Größe von zirka 85 Morgen
wurden in mehreren Plänen auf 6 Jahre neu verpachtet. Während
für minderwertige Wieſen entſprechende Gebote in Höhe von 21— 85
abgegeben wurden für den Morgen, trieb man ſich bei hochwertigen
Dieſen bis auf 78 ſogar 82 wurden in einem Falle für den
Morgen n Bei Abgabe ſolcher unſinniger Phantgſiepreiſe
müſſen ſelt ſtverſtändlich alle Maßnahmen der Regierung zwecks Hilfe
leiſtung für die Landwirtſchaft und Behebung der allgemeinen Teu
rung fehlſchlagen.

S Dürrenberg, 12. März. Vor einiger Zeit war im hieſigen
Zweckverbande ein Ausſchuß gebildet worden, der ſich mit der Wahl
Und Anſtellung eines Schularztes für den Zweckverband befaſſen
le J einer n ſtattgefundenen Verſammlung wurde man

ſich dahin einig, Medizinalrat Dr. Hildebrand bezw. ſeinen
jetzigen Vertreter Dr. Campe für dieſen Poſten auszuerſehen. Die
näheren Verhandlungen mit genannten Se ſind in Kürze zu er
warten und ſteht ſomit feſt, daß alle Schulen des Zweckverbandes
vom neuen Schuljahr ab, alſo einen Schularzt haben, deſſen Wirken
hoffentlich im Jntereſſe unſerer Jugend recht ſegensreich ſein wird.

Porbitz, 12. d Jn einer der vergangenen Nächte drangen
inbrecher in den Laden des Bäckermeiſters Skaſſcha, um der

Kaſſe Erleichterüng zu verſchaffen. Es fielen dem oder den Tätern
edoch nur einige Mark in die Hände. Da der Gewinn nicht aban von Bedeutung war, hieß man den aus Schokolade be
tehenden Jnhalt eines im Laden aufgeſtellten Schaukaſtens mitgehen.

Aus dem Zweckverband Leung,
S Spergan, 11. März. Die Wahl eines neuen Geiſtlichen an Stelle

des verſtorbenen Sehr Ballien hat Sonntag die Geineinde vollzogen.
Der Ende der 20 er Jahre ſtehende Paſtor Kühn der bisher als Hilfs-
M eicher in der n Anſtalt der Barmherzigkeit für Krüppelinder in Cracau bei Magdeburg tätig war, wurde faſt einſtimmig gewählt.
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Jubiläunmsſchrift des Wer S ſeg tendan und Kleintierzucht
enRöſſen.Ein prächtiges Schriftchen im Umfange von 70 Buchſeiten, das in

ſeinem praktiſchen allgemeinen Teile über den Rahmen der Siedlung
inaus Bedeutung hat, beſcherte uns der Verein zu ſeinem Sjährigen

Jubiläum Schon das Titelbild iſt ein Symbol für die zwei Arbeits
Vereinstätgkeit in ſich ſchließt, des Gartenbaues und

Der Kleintierzucht. Ein Blick durch die Schrift laßt erkennen, wie der
Verein, getreu ſeinem Namen, beiden Gebieten das gleiche Intereſſe
entgegengebracht hat, unabhängig davon, vb ein Gartenbau- oder Klein
tierfachmann an der Spitze ſtand. Jm Geleitwort wird kurz der
r der Schrift angegeben. Der Verein will aller derer gedenken,
Die tatkräftig und opferfreudig an ſeinem Lebenswege ſtanden und
Feine Beſtrebungen gepflegt haben und ihnen ſeine Dankespflicht ab
ſtatten. Der Vergängenheit zur Erinnerung, der Zukunft zum An

orn.“ Mit dieſem Leitgedanken kommt die kleine Schrift in die
Hände der Leſer. Die auf dem Gebiete des Kleingartenbaues und der

leintierzucht beigefügten Abhandlungen ſind aus der Praxis für diePraxis geſchrieben. Sie enthalten das Wichtigſte und Hneptrehr
lichſte als Mahnwort für den Siedler. Als treuer Freund, Führer
und Berater ſoll dieſes ſchlichte Büchlein ein Nachſchlagewerk ſein,
nach dem jeder gerne greift, um ſich Belehrung und Anregung zur er
folgreichen Betätigung in Garten und Hof zu holen

Der Teil Vereinsgeſchichte zeigt, wie er die bei der Grün
dung im Februar 1919 geſtellte Lebensaufgabe, Luſt und Liebe für
Kleingartenbau und Kleintierzucht zu fördern, Heimatſchuß, Vogel

ſowie alle Jntereſſen, die mit dem Siedlungsweſen zuſammen
ängen, zu pflegen in ſeinen Veranſtaltungen verſchiedenſter Art

folgerichtig zur Durchführung gebracht hat. Manche Hinderniſſe,
namentlich auch wirtſchaftliche Nöte während der Jnflationszeit waren
z überwinden. Ein weſentlicher Fortſchritt wurde erzielt, als mitr Fertigſtellung des Gartnereigebaudes, das einen neuzeitlich ein

erichteten Vortragsſaal mit Lichtbilderapparat, anſteigenden Sitz
lätzen, Obſt und Gemüſeverwerkungsapparaten, Anſchauungstafeln

für Obſtſortenbeſtimmungen beſitzt, dem
e a

Verein ein Heim geſchaffen ſachſen nach hier z

wurde, um das uns die Nachbarvereine beneiden. Das Bedeutendſte,
was der Verein leiſtete, war die Siedlers Gartenſchau, eine Aus
ſtellung, wie ſie Mitteldeutſchland noch nicht geſehen hat.

Es folgt dann ein immerwährender Arbeitskalender für Hof und
Garten, der in kurzen Zügen das Wichtigſte enthält, was in jedem
Monat in Garten, Hof und Stalle zu tun iſt. Die „Leitſätze für den
Gemüſebau“ geben Fingerzeige für den Anbau des Gemüſes, um deſſenWirtſchaftlichteit durch Wwecehne Fruchtfolge und Wechſelwirtſchaft

zu heben. Die „Richtlinien für den Obſtbau im Klein und Siedler
garten“ geben, durch paſſende Zeichnungen erläutert, Anleitung über
zweckmäßige Einfügung von Baum und Strauch in dem Garten, umeine gute Kihythinf und Geländewirkung zu erzielen. Dabei ſind die

wichtigſten Obſtſorten mit einer kurzen Charakteriſierung genannt.
Daran ſchließt ſich eine Belehrung über richtige Verwendung von
Natur und Kunſtdünger und Schädlingsbekämpfung im Klein undSiedlergarten. Zwei beſondere Kapitel ſind der e in
Garten und Zimmer gewidmet. Das Wichtigſte aus den genannten
Gebieten iſt hier in Kürze klar und faßlich wiedergegeben. Bei ihrer
Benutzung wird ſicher für manchen viel Gutes herausſpringen. Das
Kapitel Stall- und Kleintierhaltung enthält eine kurze Anleitung über
naturgemäße Haltung und Pflege der für uns in Frage kommendenNutztiere und eine Aber ſicht über die Hühnerfutterzuſammenſtellung.

Ein beſonderes Kapitel iſt dem Schutze der Singvögel, als unſerer
unentbehrlichen Helfer im Kampf gegen das S des Gartens
gewidmet. Zum Schluß folgen eine Anzahl tei
Wetter und Bauernregeln. Das ganze Buch iſt durchflochten von ge
ſchmackvollen Jlluſtrationen und zahlreichen Sprüchen und ſinnvollen
Dichterworten, die dem Ganzen ein poeſievolles Gepräge geben. Es
zeugt von tiefem Verſtändnis für die Natur und für den praktiſchen
Sinn für das, was der Siedler bei ſeiner Tätigkeit in Garten, Hof
und Stall wiſſen muß. Es legt zugleich Zeugnis ab von der geiſtigen
Höhe, in der der Verein ſeine Arbeit an ſeinen Mitgliedern und für
die geſamte Siedlung leiſtet. Das Büchlein kann jedem Naturfreund
und Beſitzer eines Kleinwirtſchaftsbetriebes empfohlen werden.

Weiße Wand.
Union- Theater. Für das „D.T.“ wird die Dechantoperette

immer mehr ein Hauptanziehungspunkt. Und man muß in der Tat zu
geben, daß Direktor Dechant recht nette Schlager zuſammenſtellt, die in
ihrem drolligen Durcheinander ganz dazu angetan ſind, das Publikum
einen Abend lang zu unterhalten. Dechant ſelbſt ſpielt in „Fräulein
Suſi meine Frau“ die Hauptrolle und gibt den verliebten
Schwerenöter mit ſchmiſſiger Komik temperamentvoll wieder. Claire Glaß
iſt eine reizende luſtige Witwe und Frau Dechant eine ebenſo reizende
Ehe-Jungfrau. Das Programm wird ergänzt durch die beiden Filme
„Hentlemgn auf Zeit und Die lockende Ferne

Theater- Nachrichten.
Theaterverein Merſeburg.

WMontag, 16. März, 728 Uhr, im Tivoli Großſtadtluft, 1. Aufführung.
Dienstag, 17. März, 724 Uhr, im Tivoli: Großſtadtluft, 2. Auff.
Mittwoch, 18. März, 738 Uhr, im Tivoli: Großſtadtluft, 3. Auff.

Stadttheater Halle.
Donnerstag 726 Uhr: Schwanenweiß. Oper von Julius Weismann.
Freitag 728 Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Von Luigi

Pirandello.
Sonnabend 724 Uhr: Orpheus in der Unterwelt. Burleske Oper von

Jaques Offenbach
Sonntag 8 Uhr: Medea. Ein dramatiſches Gedicht von Grillparzer.

728 Uhr abends: Regoletto. Oper von G. Verdi.
Montag 774 Uhr: Der Geizige Luſtſpiel von Molière.

Turnen Spiel Sport.
Winterſport.

Neue Schneefälle in den Bergen,
Kurz vor Frühlingsanfang bekommm wir endlich was uns dieſer

trügeriſche Winter Monate und Wochen vorenthielt: Kälte und Schnee.
Während man zu Weihnachten, nach Neujahr, im Januar und im
Februar e überall in den Bergen den Winter auf den Gipfeln
ſuchen mußte, während man im Tale viel Tage lang im Frühjahrs-
gewand ſpazierte und die Skier im Schrank ſtehen ließ, iſt jetzt end
lich alles da, was ein winterſportdurſtiges Herz braucht. Überall in
den deutſchen Bergen liegt dicker, feſter Schnee, die Landſchaft ſtrahlt
und glitzert, Kälte und neuer Schneefall erwartet die Sportler und
Winterbummler.

Folgende telegraphiſche Wetterberichte liegen vor:
Erzgebirge.

Oberwieſenthal: 900-1250 Meter ü. M., 50 Zentimeter Schnee
höhe, 5 Grad Kälte, ſtarker Schneefall, Sport glänzend, Berggelände
über 1 Meter Schneehöhe.

Harz.
Schierke: 600 750 Meter ü. M., 40 Zentimeter Schneehöhe,

5 Grad Kälte, leichter Schneefall, Skie und Rodelbahn gut, prachtvolle
Winterlandſchaft, Nordweſt.

St. Andreasberg: 700 Meter ü. M. 1 Meter Schneehöhe, 8 Grad
Kälte, ſtarker Schneefall, Weſtwind, Skiföhre friſch, Sprung- und
Rodelbahn ſehr gut.

Bayern.
GarmiſchPartenkirchen: 707 Meter ü. M. 10 Zentimeter Schnee

höhe, 2 Grad Kälte, leichter Schneefall. Kreugzeck: 20 Zentimeter
Pulverſchnee auf 40 Zentimeter Altſchnee, Skiföhre vorzüglich.
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Sportfreunde- Leipzig in Merſeburg.
Dem VfL. iſt es gelungen, für kommenden Sonntag Sportfreunde

Leipzig, eine der rei Mannſchaften des Gaues Nordweſt
u verpflichten.

n m

s ſehr vrigineller

Die Verbands ſpiele ves EConntags.
t e Sonntag den 15. März finden folpende Entſcheidungs-
piele ſtatt:

Um den letzten Platz der 2. Klaſſe, Gruppe Landsberg I gegen
Germania Merſeburg I in Halle (Schiedsrichter Große).

Um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe I1: Eintracht III
gegen Schkeuditz II in Halle.

Neumark III geg. Germanig Merſeburg II in Kötzſchen (Schieds
richter Wolff 99-Merſeburg).

Spielvereinigung Neumark.
Schon heute ſei an dieſer Stelle hingewieſen, daß kommenden

Sonntag Neumark ſeinen Anhängern wieder mit gutem Sport auf
wartet. Ebenfalls iſt es Leipziger Liga, und zwar die J. Mannſchaft
des FC. Viktoria 03. Auch dieſe Mannſchaft verfügt über beachtliche
Spielſtärke, wenn dies auch durch den innehabenden Tabellenplatz der
Verbandsſpiele nicht gerade zum Ausdruck gebracht wird. Viktoria hat

W t e

d a e nGportſfregne- esſpielt am kommenden Sonntag auf dem V.f. L. Platz in der Krautſtraße

gegen W. fo De

in den Verbandsſpielen äußerſt unglücklich gekämpft und meiſtens nur
knapp verloren. Die letzten Spiele haben aber bewieſen, daß die
Mannſchaft ſich wieder im Kommen befindet, ſodaß beſtimmt damit zu
rechnen iſt, daß die Sporksanhänger des Geiſeltales ebenſolch inter
eſſantes Spiel vorgeführt bekommen, wie dies anläßlich des Spieles
gegen Eintracht Leipzig geſchah.

eeeeeoeeeeeeèò]
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Sysrtverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Vorigen Sonntag ſpielte die 1, Mannſchaft des „Glück auf“

gegen die 3. Mannſchaft von VfL.- Merſeburg und gewann 4 2.
Spielverlauf: Glück auf hat Anſtoß kommt aber bei der guten
Hintermannſchaft von VfL. nicht durch. Merſeburg dagegen bedrängt
das Tor der Braunsdorfer, ſodaß der Torwart viel Arbeit bekommt.
Einige ſcharfe Schüſſe hält er mit viel Glück. Endlich findet ſich „Glück
auf zuſammen und ein gut eingeleiteter Angriff führt zum 1. Erfolg.
Aber nicht lange dauert es, da gelingt es VfL. den Ausgleich zu
erzielen. Kurz darauf iſt Halbzeit (1: 1). Nach Wiederanpfiff ſetzt zu
beiden Seiten ein flottes Tempo ein. Beide Parteien ſpielen auf
Sieg. So wogt der Kampf hin und her bis es dem Halblinken von
„Glück auf“ gelingt, ſeinen Verein durch unhaltbaren Schuß in Füh-
rung zu bringen. Kurz darauf erhöht derſelbe Spieler das Reſultat
auf 3 1. Eine Ecke vom Linksaußen wird vom Rechtsaußen zum
4. Tor verwandelt. Merſeburg gelingt es aber nur noch einmal ein
zuſenden, ſodaß „Glück auf“ mit 4:2 als Sieger den Platz verlaſſen
kann. Der Schiedsrichter war gut.

Weitere Reſultate: 2. Mannſchaft 99- Merſeburg 1:4 (0 1);
J. a e er eburg I. Jugend 0:1 (0 0). Die Knaben waren
ſpielfrei.

Aus der Geſchäftswelt.
Wir machen unſere Leſer auf den in einem Teil der heutigen

Nummer beiliegenden Proſpekt, der vom 15. bis 17. März im Neu
tarkt-Schützenhaus“ in Halle ſtattfindenden „Ago-Ausſtellung“ ganz
eſonders aufmerkſam Eintrittskarten ſind im Vorverkauf zu haben

bei Rob. Steiner, Unteraltenburg 1.

Reklameteil.
c
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Be erſte Be
für jede gut geleitete Küche iſt die Verwendung beſter Zutaten für die

Bereitung der Mahlzeiten. Aus dieſem Grunde iſt ar

D. Heller's „Guſin“
in der einfachen ſowie feinen Küche allgemein beliebt. Der Gebrauch

von Dr. Oetker's Guftin iſt außerordentlich vielſeitig. Man nimmt
Guſtin um Milch, Früchte, Suppen, Saucen, Gemüſe, Fette uſw. ſämig
zu machen oder zu verdicken. Außerdem bereitet man mit Guſtin Puddings,

Eremes, Suppen, Kuchen. Torten, Milch und Fruchtflammeris, ideale
Kinderſpeiſen und Krankenſpeiſen aller Art.

Ein Verſuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Sie kaufen Dr. Hetker's Guſtin in „Originalpäckchen“ mit der
Schutzmarke „Oetker's Hellkopf“ zum Preiſe von 33 Pfg. in allen ein

ſchlägigen Geſchäften.

Beſondere „GuſtinRezepte“ erhalten Sie koſtenlos ebendaſelbſt oder wenn
vergriffen gratis und franko von

Hr. A. Oekker, Bielefeld.
en

Has Curt GoetzGaſtſpiel
im Halliſchen Stadttheater hat größten Erfolg gehabt. Walter
Britting ſchreibt in den „Halliſchen Nachrichten“ (Nr. 58) eine
r „Kritik in Verſen“, die als hübſches Kurioſum die

iedergabe verdient:

Curt Goetz wir kannten ihn ſeit Jahren
Aus Stücken, welche keine waren,
Doch witziger, als dies und das,
Das von ſich meint, es wäre was.
M a beſſer ſchon bewußt ſalopp,

ls immer nur ſo tun, als vb
Nun kam er ſelber einmal her:
Der Dichter, Spieler, Regiſſeur.
Und ſtolz wie wir nun einmal ſind
reun wir uns ſein: Hallenſer Kind!

In Summa freilich dünkt für ihn
ir paſſender: Bei mir Berlin

„Der Mörder“ hieß das erſte Stück,
Ein Sketſch, gemacht mit viel Geſchick
Vielleicht, daß bei dem Sketſch ſogar
Ein Dichter mit am Werke war.
Denn nicht nur, was man Spannung heißt,
Jſt in dem Ding, mir ſcheint, auch Geiſt.
(Nicht allzu viel, wenn man ihn packt,
Doch wohl genug für einen Akt.)
Ein bei uns ſeltner) ſichrer St
Ein Dialog voll Glanz und Schliff.
Den Mörder gibt's im Titel nur,
Dafür kommt „er“ „ihr“ auf die Spur
Und die verſchwiegene Myoral:
Vermeide jeden Ehſtandall

„Das Märchen“, das ſich daran reiht:
ne kitſchige Begebenheit.“

Goetz ſelber nennt es ſo und meint
Es nicht ironiſch, wie mir ſcheint.
Denn Lordſchaft und Zigeunerin
Der Unſinn wird auch hier kein Sinn.

Zumal's kein rechtes Märchen iſt,
(Herr Goezt iſt zu ſehr Realiſt).
Und dann, bewußte Kitſchigkeit
Liegt von der andern auch nicht weit.
Kein Grund zum Groll drum, denn Niveau
Selbſt hier: Durch Witz, Eſprit und ſo
e ausgemachter Praktikus

eiß er halt, wie er's machen muß.)

„Die Tote Tante“ nun wird's ſchlimm,
Denn die ſteckt voll von Hohn und Grimm.
Das liebe Geld: es bringt zu Fall FDen Herrn Profeſſor ans uns all?

Das liebe Geld! Geſinnung? Dreck!
Auch die Moral kommt ſehr ſchlecht weg.
„Erbaulich“ nennt der Autor das,
Dem Publikum jedoch macht's Spaß.
Zumal Herr Goetz ſein Sach' verſteht
Und alles ins Groteske dreht.

ne Zeitſatire Nun, wen's freut,
Doch gilt ſie ſicher nicht nur heut.
Und wenn man uns dereinſt begräbt,
Die tote Tante, fürcht' ich, lebt!

Das Spiel? Je nun, was fragt man viel?
Genug: Berliner Kammerſpiel!
Been eines ſtimmte hier nicht recht:

an kannte die Akuſtik ſchlecht.)

Goetz ſelber erſt ganz Herr, zum SchlußLeibhaft ger St gimee,

3.

Kein Strich zu wenig und zu viel
Vortrefflich auch im ſtummen Spiel.
Valerie von Martens ſonſt
Sein gleich benamſtes Ehgeſponſt):

Als Dame und igeunerfee
Gleich gut und echt, als Backfiſch nee,
Dazu der haſtig Humpelnde,
Mit weiſe Wort rumpumpelnde.

Und dann der nie ſich wechſelnd
Bediente. Und der Sächſelnde!
Was Wunder, daß man bis zuletzt
An dieſem Goetz ſich ſehr ergötzt.

Wohl zehnmal rief man ihn beraus,
Und lachend ließ man noch das Haus.

Gerhart Hauptmann zum Tode Eberts.
ch arhart Häupkmann ſandte an. Frau Ebert folgendes Beileids-

reiben:
„Dieſer Brief ſoll Jhnen nur in einer ſtillen Stunde ſagen,

wieder und wieder ſagen, wie tief ich Jhren Gatten verehrt habe.
Jch habe es inſtinktiv getan, als ich jene erſte Rede las, die er in
Weimar als neuerwählter Reichspräſident gehalten Lange und
immer, ehe ich die große Ehre hatte, ihm perſönlich vorgeſtellt zu
werden, beſaß der Herr Reichspräſident meine tiefe Sympathie. Es
war für einen unbefangenen Beobachter nicht ſchwer, zu erkennen,
wes Geiſtes Kind er war, und mit welcher reiner, ſchlichten Auf

faſſung von Pflicht gegen Land und Volk er die ſchwere Laſt ſeines
hohen Amtes trug. Er war eine breite, unverbildete Vollnatur
mit geſundem Blick und ſchlichter feſter Hand, die wieder einmal
bewieſen hat, daß die Perſönlichkeit auf Artung und Wachstum
beruht. Das aber wiſſen Sie alles beſſer als ich, hochberehrte Frau,
die Sie dem ſeltenen Manne ein Lebenlang zunächſt geſtanden haben.
Sein Bild hat ſich in dieſem Sinne allen urteilsfähigen Menſchen
die mit ihm in Berührung kommen durften, eingeprägt. Seit auch
ich dieſe Ehre und Freude hatte, iſt Jhr Herr Gemahl meinem
Herzen noch viel näher gerückt. Jch denke an Stunden an ſeiner
Seite ſowohl in Berlin, als einmal einige wahrhaft feſtliche Stunden
hindurch im Saale des Römers zu Frankfurt am Main, wo eine
verfrühte Frühlingsſonne köſtlich den Wein in den Gläſern ver
goldete, welcher einer der Lieblingsgetränke Goethes war. Wie
echt, vichtig, warm und wahr iſt dies alles, dachte ich damals, und
wieviel glücklicher könnte Deutſchland ſein, wenn es den kernigen
Bürgergeiſt dieſes Mannes als ſein beſtes Weſen erkannt, verehrt
und geſtützt hätte. Jch nehme das Wort „Bürger“ hier nicht im
Parteiſinne, ſondern in jenemn, wonach ſeber kätige Deutſche ein
deutſcher Bürger iſt. Und nun, liebe hochverehrte und gnädige Frau!
Wer das Gute will, wer in ein ſo hohes Amt wie Jhr Gatte tritt,
hat damit ſchon ſein Leben an ſein Volk hingegeben. Es ſcheint faſt
eine furchtbare Geſetzmäßigkeit, daß bei großen Naturen das Opfer
auch angenommen wird. So ſtand Jhr Gätte im Dienſte der Nation
Keiner hat für die Geſamtheit ſein Letztes und Beſtes getan, der
nicht wenigſtens ein Echv des alten Rufes: „Kreuzige! Kreugige!“
in ſeinen letzten Stunden gehört hätte.“
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Echwerer Vetriebsunfall.
F Tenchern. Am Montag erlitt auf den hieſigen Glashütten

erken ein Arbeiter durch eine Exploſion am Gaſolinapparat ſchwere
e Er mußte nach Weißenfels ins Krankenhaus gebracht

erden.
Flüchtiger Bankerotteur.

Zetzſch. Der Viehhändler Schumann, der in Konkurs geraten
iſt, iſt nach Hinterlaſſung von etwa 100 000 Schulden geflohen.
Bedauerlicherweiſe ſind durch den Betrüger viele Landwirte aus dem
Umkreis geſchädigt worden, deren Vertrauen er für ſich in Anſpruch
nahm, um ſie für ſich gut ſagen zu laſſen.

Schwerer Unglückfall.
Egfartsberga. Wiederum ereignete ſich auf der Staatsſtraße

Prenr Apolda- Eckertsberga, der ſogenannten Leipziger Straße, ein
chwerer Unglücksfall, dem beinahe ein Menſchenleben zum Opfer ſfiel.

S Bote Alfred Hering aus Eckartsberga, bei der Getreidefirma
och in Reisdorf beſchäftigt, wollte mit dem Rade nach Eckertsberga

fahren und fuhr dabei einige Zeit hinter zwei Geſchirren her.erade als er dieſe überholen wollte, wurde er von einem aus der
S We Apolda kommenden Perſonenauto angefahren und vom

ade geriſſen, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Das Auto brachte
den Verunglückten ſofort nach Eckartsberga, wo der Arzt eine Ge
hirnerſchütterung und Blutung in der Gehirnſchale feſtſtellte. Der
eben berichtete Fall iſt ſeit kürzeſter Zeit der dritte auf dieſer Straße.

Schwerer Verkehrsunfall.
Deipzig. Am Dienstag abend iſt in der Stötteritzer Straße

ein 66jähriger Menteur. der auf der Fahrſtraße nicht ſcharf rechts.
ſondern mehr nach der Mitte der Straße zu mit einem Handwagen
führ, von einem Kraftwagen, deſſen Führer den Mann rechts ſtatt
links üherholen wollte. geſtreift und umgeriſſen worden. Er fand
ſchwer verletzt Aufnahme im Krankenhauſe St. Jakob, wo er am
anderen Morgen geſtorben iſt.

Beim Spielen am Waſſer ertrunken
Bad Blankenburg. Die ſo oft gegebene und doch ſo oft nicht

befolgte Mahnung, Kinder am Waſſer ohne Aufſicht nicht ſpielen
zu laſſen, hat wieder einmal ein Opfer gefordert. Das kleine Söhn
chen einer Blankenburger Familie beſchäftigte ſich an der Schwarza
und, ohne daß jemand etwas bemerkte, muß der Kleine ins Waſſer
gefallen und ertrunken ſein. Von nachmittags 2 Uhr an vergeblich
geſucht, fiſchte man den Jungen abends 7 Uhr aus dem Stauwehr
einer Blankenburger Farbenfabrik. Der Unfall iſt umſo bedauerns
werter, als der Junge das einzige Kind ſeiner Eltern iſt.

Die Tragödie eines Kinde s.
F Kaſſel. Eine 13jährige Mittelſchülerin in Wolfshagen faßte

eine ſchwärmeriſche Neigung zu ihrem verheirateten Lehrer die ſie
jedoch ſtill für ſich behielt. Am letzten Sonnabend begab ſie ſich,
mit einem Revolver verſehen. in das Haus des Lehrers Sie ſchellte
an der Tür, und als die Fran des Lehrers öffnete, jagte ſich das
Kurs zwei Schüſſe in die Bruſt. Schwer verletzt wurde das

ind in das Krankenhaus Volkmaxſen gebracht, wo es nach zwei
Tagen der Tod von ſeinen Verletzungen erlöſte. Kurz bevor es
ſtarb, bat es noch ſeine Eltern um Verzeihung.

Bubenſtreich.
Saalfelb. Auf der ErfurtStadtilmer Landſtraße kehrte ein

ieſiger Kaufmann in einem Gaſthauſe in Bechſtedtwagb ein ſein
uto auf der Straße ſtehen laſſend. Noch nicht ermittelte Buben
achten mittlerweile durch Zerſchneiden der Schläuche und. Ab-

chrauben von Maſchinenteilen ſowie Entleeren des Benzinbehälters
den Wagen vollſtändig gebrauchsunfähig. Auch ſtahlen ſie die Werk
zeugtaſche. Der Beſiher konnte die Fahrt nicht fortſetzen.

Eine nachahmenswerte Einrirhtung.

Famurg zubürger des Kreiſes ein nett ausgeſtattetes Sparbuch mit 9 Mk. Ein
ſage überreichen. Da auch das Bankhaus Gebſer Co. dieſelbe Ein
richtung getroffen hat, ſo erhält jeder Neugeborene ſchon durch ſein
bloßes Erſcheinen in dieſer ſchönen Welt Anſpruch auf ein Kapital
von 6 Mk. Die Sparkaſſe hat außerdem einen Erſatz für die Schul
re geſchaffen, indem ſie den Kindern Sparmarken im Betrage

bon 10 Pfg., 50 Pfg. und 1 Mk. abgibt, die in eine Sparkarte ein
geklebt werden.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe läßt jedem neuen Erden

Ein Kind tödlich überfahren.
4Jena. Ende voriger Woche wurde die jährige Jlſe Wohl

gezogen auf der Chauſſee von Jeng nach Zwätzen unweit Jeng von
einem Berliner Kraftwagen überfahren und ſofort getötet. Wie die
bisherigen Erörterungen ergaben, trifft den Wagenführer keine Schuld
an dem Unfalle. Das Kind iſt direkt vor das Auto gelaufen, ſo daß
es dem Führer nicht möglich war, das Fahrzeug rechtzeitig zum Halten

zu bringen.
Frecher und dreiſter Einbrecher.

Rudolſtadt. Kürzlich gelang es einem hieſigen Mühlenbeſitzer,
einem kühnen Einbrecher das Handwerk zu legen Bei einem Ein
bruch in die Mühle ertappte man den frechen Geſellen und ſchlug ihn
dermaßen, daß er nicht mehr laufen konnte. Derſelbe hatte in der
Nacht zuvor in einem größeren Berghaus abſeits der Stadt einen
ganz dreiſten Einbruch verübt. Er ſtieg dort in das Waſchhaus ein,
machte dort Feuer an, wärmte ſich, packke in der Wurſtkammer alles,
was erreichbar war, ein und wollte ſich auf den Heimweg machen,
wurde aber in dieſem Augenblick vom Grundſtücksbeſitzer ertappt.
Nach einem kurzen, heftigen Handgemenge konnte er entwiſchen und
verſchwand in der Dunkelheit. Die Polizei nahm ſich ſeiner an und
brachte ihn in das hieſige Gefängnis

Großzügige Baupläne.
Rudolſtadt. Unſere Stadt plant im Laufe dieſes Jahres die

Errichtung mehrerer größerer Neubauten. U. a. will man ein Lyzeunt,
eine neue Handelsſchule, eine neue Bürgerſchule (nur für die drei
erſten unteren Klaſſenſ und ein neues Theater bauen. Den Mangel
eines guten Theaterbaues hat man hier ganz beſonders empfunden
Ob der Haushaltsplan der Stadt die Jnangriffnahme aller dieſer
Pläne geſtattet, möge allerdings dahingeſtellt bleiben.

Das Jlluſtrierte Erfurt.
Die große Werbewoche, an deren Gelingen ſeit einigen Monaten

raſtlos gearbeitet wurde, beginnt am morgigen Freitag. Viele
Schaufenſter zeigen bereits ihre ſarbenfreudigen Jllu ſt r a
tivnen, andere ſind noch verhängt, und hinter ihnen wird fieber
haft geſchafft, damit auch ſie rechtzeitig zum Wettbewerb fertig werden
und die Kaufluſtigen anlocken. Schon jetzt kann man mit Genugtuung
feſtſtellen, daß die eigenartigen Schaufenſterilluſtrationen ihre An
ziehungskraft auf das Publikum voll erfüllen. Hoffentlich hat der
Himmel auch Einſehen und iſt der großzügigen Werbeveranſtaltung
gnädig, damit ſich die großen Unkoſten und die viele Arbeit, die ſie be
anſpruchte, bezahlt machen.

Nunmehr beginnen auch die feſtlichen Veranſtaltungen Am
Donnerstag abend bildet ein Lampionkorſo der Ortsgruppe Erfurt
des Bundes Deutſcher Radfahrer den Auftakt zur Feſtwoche, in derden Fremden beſondere Genüſſe in Ausſicht ſehen. Da anzunehmen

iſt, daß auch aus unſerer Gegend viele Beſucher nach Erfurt fahren
r kommen wir auf die ſonntäglichen Veranſtaltungen noch näher
zurück.

Aufgehobenes Zeitungsverbot.
Weimar. Nachdem vom Reichstag als Termin für die Reichs

präſidentenwahl der 29. März d. J. ſeſtgeſetzt worden iſt, hat der
thüringiſche Jnnenminiſter das kürzlich ausgeſprochene Verbot der
drei thüringiſchen kommuniſtiſchen Zeitungen wieder aufgehoben, um
n Wahlvorbereitungen der Kommuniſtiſchen Partei nicht zu er

hweren.
Gotha als Flughafen.

8

F. Gotha. Jn einer Sitzung von Vertretern der Staatsver
waltung Und der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Luftfahrver
bandes wurde dazu Stellung genommen, der alten Fliegerſtadt Gotha
wieder einen Platz im deutſchen Luftfahrweſen einzuräumen. Laut
Beſchluß des Deutſchen AeroKlubs iſt Gotha während des Rund
fluges durch Deutſchland in dieſem Sommer als Ziwiſchenlandungs
plaß vorgeſehen. Als Landungs- und Flugplaß iſt der frühere
Exerzierblatßz am Krahnberg auserkoren worden. Es wird daſelbſt
eine proviſoriſche Anlage hergeſtellt werden.

Don ver Snaletal-Sperre. eSchleiz. Dieſer Tage fand eine Beſichtigung der Stelle in denBleilöchern ſat, an der die große Sagletal-Sperre errichtet werden

ſoll. An der Beſichtigung nahmen teil Vertreter der thüringiſchen
RPgierung in Weimar der Zeißwerke in Jeng, der Hefkammer in
Gera u. a. An der Sperrſtelle ſind ſchon ſeit längerer Zeit Arbeiter

Sperrmauerbau nach Jena geſchickt. Vermeſſungen für eine Bau
materiälzufnhrbahn ſind auch bereits mehrfach vorgenommen worden.
Da in nächſter Zeit. auch eine Kommiſſion zur Abſchätzung der be
troffenen Grundſtücke, Gebäude uſw. erwartet wird, ſcheint es allntäh
lich Ernſt zu werden mit dem Bau der Bleilochſperre.

Großfener in einer Maſchinenfabrik. S
F Chemnitz. Am Dienstag abend in der ſiebenten Stunde

wurde das in der Dresdener Straße gelegene Zweigwerk der gete
ſiſchen Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann, das vor einer Rei
von Jahren noch als Hannoverſche Filiale der Hannoverſchen Ma
ſchinenfabrik betrieben wurde, von einem Großfeuer heimgeſucht. Aus
noch nicht ermittelter Urſache war nach Arbeitsſchluß in der großen
maſſiven Tiſchlereihalle ein Feuer ausgebrochen, das bei den vielen

dort lagernden leicht entzündlichen Stoffen mit raſender Schnelligkeit
um ſich griff, ſo daß in kurzer Zeit die ganze Halle einem Jlammen
meer glich. Neben der Fabrikfeuerwehr wurde die geſamte Chemnitzer
Berufsfenerwehr an die Brandſtelle gerufen, um das Feuer zu be
kämpfen. Nach mehrſtündiger Arbeit konnte die Feuerwehr das Feuer

bewältigen. Ein Chemnitzer Berufsfeuerwehrmann erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er in ein Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Rundſunt
Freitag, 13. März.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchſender Dresden auf Welle 292.
10 Uhr vormittags Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,15 Uhr vormiktaggs: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachmittags Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachmittags: Börſen und Preſſebericht
4 Uhr nachmittags Landwirtſchgflliche Preisberichte.
480 6 Uhr nachmitfags: Märchen Nachmittag für Kinder.
6 Uhr abends Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
615 Uhr abends Vandwirtſchaftliche Preisberichte Fortſetzung.
6,45-—-7 Uhr abends Steuerrundfunk.
7730 Uhr abends: Funkſchach.
730 8 Uhr abends: Vortrag: Dr. Wilhelm NeményBitterfeld: „Die

Deutſchen in Südſlawien“
8,15 Uhr abends Jm Saale der Alten Handelsbörſe: Klaſſiſches Sym

phonie-Konzert: eBach: Suite (C-Dur).
2. Handel Conzerto groſſo (G-Moll).

Mozart- Serenade für Bläſer (Es-Dur).
Anſchließend (etwa 930 Uhrſ: Preſſebericht und Hackebeils Sport
unkdienſt. Schluß 10 Uhr Danach Freigzeit für Funkfreunde,
ie ausländiſche Stationen hören wollen.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vormittags: Bericht über die Kleinbandelspreiſe der wich
tigſten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vormittags: Erſte Bekanntgabe der

richten, Wetterdienſt
11— I 50 Uhr mittags Konzerte für Verluſte und für die
1215 Uhr nachmittags: Kurzer Tendenz bericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachmiktags: Kbermittlung des Zeitzeichens
105 Uhr nachmittags Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnach

richten, Wetterdienſt.
215 Uhr nachmittags: Kurzer Tendenz bericht der Berliner Börſe.
315 Uhr nachmittags: Landwirtſchaftsbörſe, Zeitanſage.
330 Uhr nachmikkags- Die Junkprinzeſſin erzählt Griechiſche Sagen

des klaſſiſchen Altertums.
430— 6 Uhr nachmitkags: Unterhaltungsmuſik Berliner Funkkapelle)
640 Uhr abends Wechſelzahlung (Probteſt und Regreß)“.
7 Uhr abends „Lotte will einen Beruf ergreifen
713 Uhr abends: Einführung zum Sendeſpiel
730. Uhr abends „Die kuſtigen Weiber von Windſor“ Anſchließend

Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt

Sportnachrichten, Theaterdienſt. S
Reklameteil.

Tabletten

neueſten Tagesnach

S Drogerien erhattlich

mit Steinbrecharbeiten beſchäftigt. Proben von dem gewonnenen
Material werden zur Unterſuchung auf ihre Verwendbarkeit beim

in aſſen Apoſheken u.

für Sänger, Reöner, Raucher

Der Aunſtralser,
Roman von Hedwig Conrths-Mahler.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verbotenWeinen konnte ſie nicht. Jhre Augen brannten und ihr Atem
xang ſich ſchwer und mühſam aus der Bruſt. Die Kunde von Korffs
Verlobung hatte alles wieder in ihrer Seele wachgerüttelt, was ſie
mit eiſerner Selbſtbeherrſchung niedergekämpft hatte. Ein wahn
ſinniger Schmerz tobte in ihrer Bruſt. Jetzt hatte ſie erſt voll und
gen erkannt, wie wenig ſie ihm gegyolten haben mußte. Seine ſchnelle

erlobung, nachdem er ſich in ſo demükigender Weiſe von ihr los
geſagt hatte, war ein Schlag ins Geſicht für ſie. Das hätte er ihr
Richk antun dürfen! Warum löſchte ſeine Handlungsweiſe nicht alles
in ſeinem Hexzen, aus, was ſie für ihn gefühlt? Was mußte er ihr
zoch antun, damit ſie ſein Bild aus ihrem Herzen reißen konnte
Sie ſchämte ſich bis zur Verzweiflung, daß ſie noch immer lieben
mußte, wo ſie nur verachten durfte ax es wirklich noch Liebe, was
ie empfand, was wie ätzendes Gift in ihrer Seele brannte? Oder
ar es nur noch die Wunde, die ex ihr geſchlagen hatte, die ſo un

fagbar ſchmerzte
Wann würde dieſe Wunde heilen

Sie wußte ſich dieſe Fragen nicht zu begntworten, wußte nur,
daß ſie namenlos litt unter der ihr zugefügten Schmach, die ihre ſtolze
Seele demütigte wie ſie nie gedemütigt worden war
KHange lag ſie ſo, eine Beute quälendſter Empfindungen, bis Lotte
an ihre Tür klopfte t

„Dagmax biſt du hier? Warum haſt du dich eingeſchloſſen
Bitte, mach doch auf,“ rief dieſe

n war erhob ſich mit ſchweren Gliedern und ging zur Tür, um
zu öffnen.
Lette trat ein und erſchrak, als ſie die Schweſter erblidte.„Mein Gott, Dagmar, wie ſiehſt du aus? Biſt du krank?“ fragte
ſie und umfaßte beſorgt die Schweſter.

„Jch habe nur ſtarkes Kopfweh, Lotte. Es iſt ja kein Wunder
nach all den Aufregungen. Jch, wollte ſchlafen und ſchloß mich des
halb e Aber es ging nicht,“ erwiderte Dagmar, ſich zur Ruhe
Hwingend.Sotte ſtreichelte die Schweſter.

„Arme Dagmar! Ich weiß, du leideſt unter all dem viel mehr
als Mama und ich. Wir könnnen unſeren Schmerzen Luft machen
aber du trägſt alles ſtill und gefaßt. Da frißt das Leid nach innen.

Sieh es nur nicht ſchlimmer an, als es iſt, meine kleine Lotte.“
Dotte ſeufzte
„Ach, ich weiß ſehr wohl, wie es dich niederdrückt, daß VPapa dein

Geld mit verbraucht hat. Wie er es von dir annehmen konnte, iſt
mir unverſtändlich. Das durfte er nicht tun?! Schlimm genug iſt es
ſchon, daß er Mamas Vermögen mit verbrauchte.
ihm aber unantaſtbar ſein.

Dagmar ſtrich über Lottes Haar S
„Mache dir doch darüber keine Kopfſchmerzen. Die hunderttauſend

Mark hätten uns auch nicht glücklich machen können.

ibt.ſeine Güte ſchon in de er Maße in Anſpruch genommen

Das deine mußte

„Aber ſie hätten dich vor ſchlimmen Sorgen bewahrt und du
hätteſt nicht eine abhängige Stellung annehmen müſſen. Jch bin
eben zu dir gekommen, um mit dir zu beraten, ob es nicht doch beſſer
iſt, wenn auch ich eine Stellung für mich ſuche. Sieh mal, die zwei
taitſend Mark Zinſen, die wir jeht im Jahre zu verzehren haben.
reichen doch nicht einmal für Mama. Wenn wir in Schönau wohnen
bleiben könnten, dann möchte es wohl ſein. Aber rechne dir doch aus.
Die kleinſte Wohnung in der Stadt koſtet doch mindeſtens fünfhundert
Mark ja ich habe mich ſchon danach erkundigt. Dafür gibt es
nur drei winzige Zimmerchen und eine noch winzigere Küche. Blieben
alſo noch fünfzehnhundert Mark im Jahr. Das geht ja nicht, Dagmar,
das geht ganz gewiß nicht! Herr Janſen hat uns ja gottlob für die
erſten Wochen die Sorgen abgenommen, weil er uns erlaubte, zu
bleiben, bis wir Wohnung gefunden haben. Jch glaube, er würde
uns gern noch länger wohnen laſſen, wenn wir ihn bitten würden.
Aber das kann man doch nicht.

„Nein, Lotte, das kann man ganz gewiß nicht. Man darf es auch
nicht annehmen, wenn er es anbietet. Er hat es übrigens ſchon getan

in ſo zarter Weiſe. Es ſei doch gleich, ob das Haus leer ſtehe

oder nicht, meinte er.“ WKÜberraſcht ſah Lotte auf.
Da hat er dir angeboten fragte Lotte atemlos

„Und du e
„Jch habe ihm ſelbſtverſtändlich geſagt, daß wir das keinesfalls

annehmen können.
Lotte umarmte die Schweſter

Du haſt ja recht, Dagmar, man kann es nicht annehmen. Aber
es iſt ſchrecklich ſchade Weißt diu, Dägmar, ſage Mama lieber nicht
daß er dir das angeboten hat, ſie iſt vielleicht nicht ſtark genug esabzulehnen Jch könnte auch weinen, daß wir es tun müſſen. Kein

liebes Schönau! Jch glaube, ich gräme mich zu Tode, wenn ich erſt
nicht mehr hier ſein kann.“

Dagmar zog die Schweſter feſter an ſich.
„Tapfer ſein, meine Lokte. Wir wollen uns das Herz nicht noch

ſchwerer machen. Und Mama wollen wir nichts ſagen. Du haſt recht
ſie iſt jetzt ſo haltlos daß e vielleicht doch zugreifen würde. Und
das darf nicht ſein. Unſer Stolz iſt das Einzige noch, was uns Halt

Herr Janſen iſt uns immerhin ein Fremder, und wir haben

Sicher„Jch glaube, er würde ſehr gern noch mehr für uns tun.
hat er uns gern. Meinſt du nicht auch

Da mar ahnte nicht, wo Lotte hinauswollte.
„Jch glaube ſicher, daß wir ihm ſehr ſympathiſch ſind. Das beruht

guf Gegenſeitigkeit. Aber es bedrückt mich kroßdem, daß wir ſoviel von
ihm annehmen müſſen. Jch habe ſogar das Gefühl, als bezahle er
Schhnau zu hoch. Wenn man ihm ſeine Güte nur vergelten könnte.

Lotte dachte bei ſich, daß dies ſehr wohl in Dagmars Macht läge
Aber ſie ſprach es nicht aus.

„Wir wollen recht nett zu ſeiner Mutter ſein, auch wenn ſie uns
gar nicht gefallen ſollte. Er ſcheint ſie ſehr zu lieben, ſagte ſie

„Ja, das tut er. Jch glaube ganz ſicher daß ſie uns gefallen
wird und daß es uns gar nicht ſchwer werden wird, liebenswürdig zu
ihr zu ſein Sie hat ein liebes, gutes Geſicht. e

„Jch habe ſie auch ſchon von weitem geſehen. Dabei habe ich
aher wenig auf ſie geachtet, weil ich immer nur mein ganzes Jnter-
eſſe auf Herrn Janſen konzentrierte. Weißt du, er verkörperte ſozu
ſagen die Romantik in meinem ſonſt ſo nüchternen Daſein

Dagmar lächelte ein wenig
„Es war alſo dein erſter Schwarm.“Lolle nickte
„Ja, mein erſter. Mein zweiter Schwarm iſt ein Leutnant
„Ach, du haſt es ſchon zu einem zweiten Schwarm gebracht e
Lotte lachte verlegen.
„Jawohl. Aber da ſchwärme ich nicht ſo ganz einſeitigEcht i ptte, was entdecke ich da? Wer iſt denn dieſer zweite

warm?“
„Der Bruder von Hanna von Wollin, meiner Penſionsfreundin
„Woher kennſt du ihn denn a

Er war Oſtern einige Tage in Genf und hat ſeine Schweſtern
von der Penſion abgeholt, um ſie nach Hauſe zu begleiten. Und da
ſind wir viel zuſammengeweſen. Jch ſollte Hannag im Auguſt in
Wollin auf einige Wochen beſuchen, und auch ihr Bruder ſollte dann
dort ſein. Aber aus dieſem ſchönen Plan wird nun nichts werden.
Jnzwiſchen hat ſich ja ſo viel geändert. Jch bin nun nicht mehr die
Tochter des Freiherrn von Schönau auf Schönau ſondern ein gänz
armes Mädel. Und mit der Schwärmerei wird es da beiderſeitig
aus ſein müſſen.“

Bei dieſen Worten war Lottes Geſicht ein wenig blaß geworden
und die blauen Augen blickten nicht ſo klar als ſonſt.

Dagmar drückte ihr Köpfchen an ihre Bruſt.
„Meine kleine Lokte, nimm dich vor Herzweh, in acht,“ ſagte ſie

leiſe mit einer Stimme, die von ungeweinten Tränen zitterte.
Lotte richtete ſich auf und ſah ſie forſchend an
„Dagmar das klang ſo ſeltſam ſo, als hätteſt du dich vor

Herzweh nieht in acht genommen.
Ein harter, bitterer Zug erſchien um Dagmars Mund.
„Ein armes Mädchen darf kein Herz haben. Es wird doch nur

darauf getreten
Lotte Umarmte die Schweſter, als wollte ſie ſie vor einem Leid

bewahren.
„Dagmar liebe, liebe Schweſter
Es lag eine bange Frage in dieſen Worken.
Die Komteſſe richtete ſich empor.
„Komm, Lotte, wir wollen nach Mama ſehen,“ ſagte ſie ablenkend
Lotte ging mit ihr. Aber oblvohl ſie nicht fragte mußte ſie in

der nächſten Heit viel grübeln, weshalb Dagmar ſo elend ausgeſehen
und ſo herb und bitter davon geſprochen hatte, daß ein armes Mädchen
kein Herz haben dürfe

Es ſiel ihr wieder ein, was die Mutter heute nachmittag, als ſte
mit ihr allein war, zu ihr geſagt hatte.

„Weißt du, Lotte, ob Dagmar für Baron Korff ein beſonderes
ntereſſe hat? Jhr jungen Mädchen pflegt euch doch ſolche Dinge
anzuvertrauen und ich wüßte gern b Dagmars Herz ſchon irgendwie
geſprochen hat.

Sie hatte der Wahrheit gemäß geantwortet:
Fortſetzung folgt.)

nen
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5 ſaß bedacht ſind. Für eine ſolche Aufwertung ſpricht wohl ohne eZur Lage des Viehmarktes. weiteres das wirtſchaftliche Gerechtigkeitsgefühl, das anſcheinend vor Von den heutigen Börſen.
Bericht der Viehzentrale G. m. b. H., BerlinFriedrichsfelde. einem Jahre in Anbetracht der deſolaten Wirtſchaftslage und der noch

Auch im Monat Februar bewegten ſich die Zufuhren an Sthlacst e heels v r e cher Deviſen kurſe vom 12. März.
pieh zu den Märkten in der gleichen r r e e e verhältniſſe der Fall iſt. Auch die ſachlichen Einwände der Wirt London 1 Pfund 20,087 Geld; Newyork 1 Dollar 4185 Geld
durchweg höher als in der gleichen Zeit We e ge s ſchaftsverbände gegen weitergehende Aufwertung wären wohl unter Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 167,59 Geld BrüſſelAntwerpen
ſich aber ebenſo un regelmäßig wie im e un es er glei 3 blieben, wenn man den e an gen iwurt rechtzeitig veröffentlicht 100 Franken 21,20 Geld; Oslo 100 Kronen 64,22 Geld; Jtalien 100

it des Vorjahres, ſo daß infolgedeſſen re Treen r hätte. Denn die Wirtſchaftsverbände werden durch die po Lire 17,16 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,74 Geld Kopenhagen 100
usnahme von Rindern und Schafen faſt r N preisſenken Spr r hekenaufwertung keineswegs finanziell übermähßig in Anſpruch ge Kronen 75,61 Geld; Paris 100 Kronen 1245 Geld; Schweiz 100
ug des Vorjahres verfolgte. Während r e e t nommen, ſelbſt der Notlage des Hausbeſitzes wird durch einen ent ranken 80,78 Geld; StockholmGothenburg 100 Kronen 118,08 Geld;
Kalber wie für Schweine ſich im Preiſe durchweg rozent ſprechenden Erlaß der Hauszinsſteuer wenigſtens für die Zeit, in der Wien 100 Schilling 59,12 Geld.
niedriger als in der gleichen u s Vorjahres bewegten, iſt bei Hir noch Wohnungszwangswirtſchaft ar Kechnung getragen. Es

Kindern, beſonders für gute nglitäten eine Erhöhung der Preiſe egen 5 bis 10 Prozent zu verzeichnen. Hammel notierten infolge n erte hat Berliner Börſe vom 12. März.
ſtärkeren Angebots niedriger als tn Vorjahre. hat und deshalb von einer höheren Aufwertung aller Jnduſtrie Die Stimmung der geſtrigen Börſe übertrug ſich auch auf den

Die Ergebniſſe der letzten Viehzählung im Deutſchen Reiche vom obligationen Abſtand genommen hat. heutigen Verkehr, zumal die Frankfurter Abendbörſe weitere Kurs
4. Dezember 1924 beſtätigten die Auffaſſung, daß ſich die dent ch e s e erhöhungen gebracht hatte. Käufe an. Montanwerten gaben den An
Sie in den leßten zwei Jahren drieg ort et S s er er e dern a ſtoß zur Fortſetzung der Aufwartsbewegung. Kohlen und Hüttenverſtärkt hat. Ganz beſonders iſt die Zunahme der Rindvieh lich t h ver n r i n n a e Aktien ſtellten ſich etwa bis zu 128 Prozent, in einzelnen Fällenet um beinahe 1 Million Stück oder 6 Prozent und der erſt ei Grt de n her w. ſtiefmütte ich Leygndelen Pfand- r Ter Harpener wurden in größeren Poſten umgeſetzt.
Schweinebeſtände um 2,16 Millionen Stück oder 15 Prozent er brie Dlänbr e hebliche Erhöhun a er Aufwertun 3. uch chemiſche erte, wie Badiſche Anilin und KölnRottweiler,
wähnenswert. Von großer Bedeutung iſt die erfreuliche Zunahme der et i u e n er Der pf ſdbriefglan r ſteht nach g. gegen räftig an. Die letzteren gewannen 4 Prozent. Deutſche
h Altersklaſſen. Aber auch die Zunahme an Milchkühen um rie. füt egedrror un n drſteg el a eerort- Anleihen würden gleichfalls auf höherem Nivean zu ſchwankendenfaſt 600 000 Stück 7 Prozent gegenüber 1922 iſt bedeutungsvoll. er dritten Durchführungsverordmng aur n gerorde Kurſen lebhaft gehandelt. Am Bankenmarkt ſtiegen Darmſtädter,

i iſt i i i gung eine Verzinſung nicht zu. Auch ein feſter Aufwertungsſatz iſt Diskonto und Reichsbank. Jm Verlaufe machte nach vorübergehenderS Leider iſt in den letzten Monaten hinſichtlich der Zunahme unſerer für fie Nicht vorgeſehen, ſondern ſie ſind nach den Beſtimmungen der Heichter Abſchwä an e Auſwartsbewegung Fortſchritte haun ſachlich

aereree le drſes e en i e e in r e e r infolge von e en Angebot von Geld W ne glatte Altimo
e re rauh urd Teilungsmaſſe angewieſen. Dieſe Teilungsmaſſe aber war isher eine e e e e e t et le de ie Hö eilungsmaſſe beſteht, die freiwi ig bis jetzt nur vonwaren, der Schlachtbank zugeführt wurden. Infolge der bedeutenden der Hamburger Hypolhekenbank bekannt gegeben worden iſt. Übrigensen n e e h n e net a Wnte re ges Bertrner Produktenmarkt vom 12. März.

r J r wick da nach privaten ätzungen bei Berliner othekeninſtituten ſchon W Sung unſerer Viehproduktion hinderlich. jetzt en o zirka 72 Prgent vorhender ſein dürfte. Weizen märtiſcher 253 257 Roagen, märkiſcher ehe e
Gegenüber der erfreulichen Zunahme unſerer Viehbeſtände ſei er. Nun wird eine erhebliche Beſſerſtellung der Pfandbriefbeſitzer ſchon 243--260; Winter und Juttergerſte 215- 290 Hafer, märkiſcher t

wähnt daß im Jahre 1924 die Einfuhr von Ferkein und SHhweinen dadurch erzielt daß eine geſchliche Regelung über die in den Jnſla s i ſeien Peigenmehl a re
Es 074 Stuck betrug, alſo weſentlich größer war als im Vorjahre, tionsjahren zurückgezahlten Hüpotheken hin ichtlich ihrer nachträglichen Weigenkleie 14; Roggenkleie 141--148; Raps 395-400. Viktoria

c 9 b 20 PWat aus 37 250 Stück beſtand und auch in 1922, wo ſie 101 544 Aufwertung rgeſehe iſt. Da durch dieſe Rückdatierung und a erbſen 26—30 kleine Speiſeerbſen er Futterer r
tück betrug Als Hanptlieferant für Schweine kommen die Nieder e Papiergeld zurückgezahlter Hypotheken der Teilungemaſſe e e r e Rore

e e en ößer als im Vorjahre. r den Pfandbriefgläubigern aus der eckung von Vorkriegshypo n e e e een e e e e n e e e e hjaren. Es wurden im e 1924 zuſammen 1 831 229 zent n ufweriung wird unſerem Vernehmen nach äußerſt nFleiſch und S v ist d korrekt vorgenommen werden, auch die damalige Kanfkraft des Geldes ſich für 1000 Kilo e
66 008 Doppelzentner in 1918 eingeführt. Hierbei kommt in der auf Grund indexmäßiger Feſtſtellungen eine Berückſichtigung erfahren ed e detabites an n Sireſteig aus rig an S r e e d W Berliner Produktenbörſe vom 12. März.

einere n a i t i r n. haune ne en Menge n S ken d Mennit'ſ halb jetzt ſchon in größerem Umſange am Auftkauf ihrer Pfandbriefe Der Produktenmarkt erfuhr eine Abſchwächung aber keineswegs
in di in dem Grade, wie man es nach der ſtarken Verflauung der amerika

Frage Die Ausfuhr dagegen betrug rund 14 000 Doppelzentner in beteiligt. Ferner wirft die Verwaltung der in die Teikungsmaſſeo gegen 25 000 Doppelzentner in 1913. Außer dieſen Mengen flüeßenden Millionenbeträge, ſelbſt wenn der jetzige Verwaltungs- e e e n
wurde Fleiſch in luftdichten Behältniſſen in einer Menge von 285800 toſtenbeitrag von 20 Prozent eine Exrmäßigung auf a Prozent er. ten ſich für Weizen und nochmehr für Roggen niedriger. Letzterer war
Doppelzentnern eingeführt, woge die Ausf 1021 fahren würde, immer noch ſehr beachtenswerte Erträgniſſe ab n e ee Perns n Du er S e nahe EFleßlich durfte auch der recht ſcharfe Kontraſt zwiſchen der Sub. us zweiter Hand noch viel billiger käuflich. Die Veferungspreiſe für

67

t 2 nſt Roggen gaben erheblicher nach als für Weizen Gerſte war ſehr ſtillMill w d die Aus 3 ſtanzerhaltung der Aktienkapitalien der Hypothekenbanken (die Ge e engerede ein See ſhng von mee e meinſchaftsgruppe deutſcher Hypothekenbanken konnte zirka 80 Prozent ſich r u es S e
h her wer die Einfuhr von Speſſefetten und Talg Er ſad r er Subſcang erhalten und der vermögen sreghtüichen Lage Eerinkemn n e ehe
im ganzen 1 834 968 rer im Werte von 229 450 000 X ein der Pfandbriefgläubiger in der Aufwertun e die Wagſchale zueführt worden, dem eine Ausfuhr von nur 4882 Doppelzenknern im gunſten der letzteren geſenkt haben. Das Verhältnis der Hhpotheken a Leipziger Börſe vom 11. März
Serie von 626 000 A gegenſberſtand, ſo daß ſich alſo ein Einfuhr- e ren See t e e ver An der Borſe machte ſich heute wieder die fehlende Gefolgſchaft
berſchuß von 228 824 000 ergab.

c w. Induſtriegeſellſchaft gegenüber ihren Obligativnären. Die Geſamtheit des Publikums in ſtärkerem Maße bemerkbar. Mangels jeder zug

e e neDeutſchland von außerordentlicher Sebentun ſind, 7 135 041 Dovpel zuwertenden abgelsſten Hypotheken und den Zinſen in die e tung gert e e Wit S u tſe brbgelen
zentner gegenüber 17 281 837, Doppelgentrer in 1918 Berückſichtigt waſſ fließenden Beträgen, dürfte einen Teilungsmaſſenbeſtand von Sheg ehe er e do e de
man aber die Geſamteinfuhr an Duttermtieln na Abzug der Aus 20 bis 30 Prozent ergeben. e Seege h e de wicdenthy Wer
h von Abfallſtoffen, ſo ergibt ſich eine Nettoeinnahme von 14 512 326 Recht wünſchenswert wäre es, ſchließlich noch, wenn die geſetzliche Steigerurgen ſo daß die Geſamttendenz im ganzen Verlauf der Börſe

DHoppelzentner in 1924 gegenüber 77 548 028 Doppelzentner in 1913. Neuregelung der Hypothekenaufwertung ſich auch der gegenwärtig ſehr keine einheitliche war.
alſo ein Fünftel des Jahres 19138. Der Wert der Neftoeinfuhr betrug in Argen liegenden Frage der Reſtkaufgelder zuwenden würde. Nach

c m
uſammen 186 Millionen in 1924 gegenüber 954 Millionen Mark den jehigen Beſtimmungen müſſen eingetragene Reſtkaufgelder mit z 3bis Wenn die Viebproduktion in Deutſchland eine weitere re re endete aufgewertet werden. Die unverhältnis- Halliſche Börſe vom 12. März 1925

Steigerung erfahren ſoll, ſo wird man ebenſo wie bei der Jnduſtrie mäßige Bevorzugung der Gläubiger aus Reſtkaufgeldern ſteht zu der (Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,
an Steſle der Einfuhr von Fertigprodukten der Einfuhr von Roh Behandlung der Hypothekengläubiger ſelbſt bei einer Erhöhung ihres Filiale Merſeburg.)
ſtoffen (Futtermitteln ſtatt Fleiſch und Fett) in Zukunft mehr Beach Aufwertungsgeſetzes von 15 Prozent auf 25 Prozent in keinem Ver Vank. u. Verſ.. Art. Induſtrie Aktien. Gottfried Lindner 86,—
tung ſchenken müſſen, damit die Möglichkeit, die Fleiſch und Fett hältnis. An allen dieſen Fragen ſind ſehr erhebliche Teile des h e n n e u s eproduktion zu ſteigern, in Deutſchland gegeben iſt. bürgerlichen Sparkapitals intereſſiert, die man nicht länger als nötig Fewerte u ſei. 917 wer t r Sperition 9750

im Ungewiſſen laſſen ſollte. Saderevit Bant 001 Eilenb. Katt.-Manuf. 26,75 Wegelin S. Hubner 36.s Bankverein 0508 Eiſenwerk Brünner 75,50 Zeitzer Maſchinenf.
dung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerie Halle 19,
M. 1000zu252 eingez. F. Zimmerm. Co. 41,59Hypothekenaufwertung, pfandbriefbewertung S chluß d er 5 eip zi g er 7 e chniſch en M eſſ e M. 5000zu25 einge Hg en Se 22,20 e e
Bergw. Akt. u. Kuxe. n Ma inenf. 18, 77Von Dr. Karl Walker- Berlin. Se en 62 treten 8J rehl. ik. A.G. Glas teg r d e e r e r S war Die Leipziger Techniſche Meſſe hat am 14. März ihren Abſchluß n e e rege eben 33 eng t. 5er der o ementierten un teßzli D ekommenen Staat wierig irtſ ont. Wachs u. Ol Moritz Jahr 0,90 Caeſar oretz 7anleiheauſwertung und ſo iſt es auch jetzt wiedes bei der Frage er e d r rer Wirtſchaftslage hat ſie neben dem werke A. G. 48, Gebr. Jenbſch.. Hanf Import

e e den en e e e e e sehen Se befriedigende geſchäft t n eJe e e an der Neuregelung der Aufwertung der Hypo liches Ergebnis gebracht. Während ihrer elftägigen Dauer iſt Srugd Kiel ver Khrbisdorſerducerf. Pertand Cementf.
theken nicht a eigehen wird und daraus folgt wiederum eine andere dieſe größte techniſche Vexranſtaltung der Welt von weit über einer bau Verein Kure 7,100 Kyffhäuſerhütte Eröllw. Papf., j. Akt.

vermögensrechtliche Stellun iefgläubi illie Srech n s der e hyalben Million Perſonen beſucht worden. ung ren ehere ſt e ſehr eachtliche Auslaſſungen durch Verantwortlich: Pr. phil. Stegtried Berger für den politiſchen Teil,die Offentlichkeit, daß eine Erhöhung der Aufwertungsquote für Hypo Kunſt und Feuilleton; Fran z So m m für Provinz. Lokales und Vermiſchtestheken auf 40 Prozent ernſthaft in Erwägung gezogen ſei. Die Reſſort 3 u Sallete für Voltswirtſchaft und Sport Knie ber für denverhandlungen, die im vergangenen Jahre ihren Abſchluß gefunden Vom Deviſenmarkt. Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.haben, bewegten ſich lange Zeit in der Richtung einer Erhöhung der Am Berliner Deviſenmarkt blieb geſtern das Geſchäft am Platz Berliner Vertretung. Walter Atzmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 665.

e r auf 80 Prozent, bis man ſchließlich zu dem e ruhig. Vereinzelt haben die Abgaben zugenommen, während Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen.
ompromiß von 25 Prozent gekommen iſt, den man in Finanzkreiſen der Kaufauftragsbeſtand eher zurückgegangen iſt. Jm internationalen Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen

ſchon längere Zeit als eine feſtſtehende Tatſache betrachtet. Dieſe Verkehr iſt das engliſche Pfund weiter leicht erholt; London gegen Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Aufwertungsquote iſt jedoch nur für erſtſtellige Hypotheken vorgeſehen, Kabel 4,77, ebenſo der franzöſiſche Franken mit 92,55 bis 92,60 für S
während zweit- und drittſtellige mit einem niedrigeren Aufwertungs London gegen Paris und 19,41 für Berlin gegen Newyork. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Börfen vom 11. März 1925. urszettel des Merſeburger Korreſpondent. Reichsbantkdislont 9
Mitgeteilt von der Commerz Sqzgits. Patz. A. E. G. 50 e kg 231 an Freiverkehr. e aeeem e ev. apier „13 7.13 gali Aſchexsleben 18/40 18,25 Halle Kali 300 2 38 31—32 Peninger Maſch. Fabr 4,125 4,125und Privatbank) 6 S Dt. Zuckerwertanl. 10/20 10,10 r 3150 30, Zattowitz Bergbau 3020 za Krügerhall i o i Pittler Werkzeug 120160 25 160,255 a 5 Elektr. Zw. Mitteld. 3 3 BHabdiſche Anilin 120 145,50 145, 50 Zirchner Co. 29,10 2965 Api i i Rauchwären Walter 20 65,75 97.50er mer orie r el. 63, Baroper Walzwerk 37,75 98,25 Koehlmann Stärke 240 27,60 27,60 Diamond ſhares 19— 20 19—20 Reinſtrom Pilz 1,60 1,5010 Prov. Sächſ. Id. Zazar Genußſcheine 97, 985, göln Rottweiler 140 108, 165,75] Nationalfilm 0/5-0/6 0,5-0, Riquet Co. 100,20 101,50 102Gold-Pfandbr. 92,50 92,40 Bedburger Wolle 9, 13 9,39 Lahmener Co. 150 12,65 12,50 Ufa 12- 18 12— i Schubert Salzer 500. 10 147, 146,50

Gold (Heut. Vor 5 Prov. Sächſ. Id. P. Bemberg 200 4050 39,75 Leonhard Braunkohle 30. 27, Becker Stahl Sondermann, Stier 0,30 0,80Stckl. Kurs Kurs Roggen -Pfandbr. 5,85 5,75 J erger Tiefbau 50 142, 145, 25 Leopoldgrube 140 85,25 84,65 Brown Boveri S 65 Steingut Colditz 22,60 22,5755 2 Sächſ. Goldk.Anl. 72, 72, Bergmann Elektr. i 18 Mansfeld 50 4,40 4 40 Chem. Zeitz 7,65 728Terxtiloſe Elaviez 2,120 220Deutſche Anleihen s 2 Zuckerkredit Gold 65;70 69,45 Berliner Holzkompt. 1900 1075 i1,--Naſchin. Buckau e n 78 6—7 Thüringer Gas i2 12.10Dt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzk.! 100 17,40 17,13SOberſchlel. Eifenb. Bed. 10,75 10,50 Kurſächſ. Braunkohlen 0/520,6 0,55 Tränkner Würker 100 105, 106,25d 100 100 SchiffahrtsAktien. Se und Monierbau c See 34.50 Sichel 2.72.92,52,6 We erte Werke 400,20 77,50 77,50n .2 7 ochumer Guß 36, 3450 Panzer 16,40 Stralauer Glas 00 19. i9, Wotanwerke 5 5,20So 10 1000 75 94,75 n 53 373 77750 Zraunkohle Wrikett is. 117.70 Phönix Bergbau sil25 60 Vezugsrechte: Micher v Fabriken 77 7580e r 91,65 91,90 KRord deutſcher Lloyd s e Waſſer 2 vo e net 46,60 Zittauer Mechan. Web 8,90 38607 Dt. Reichs ſch. t em. Heyden Pola 2 2,46ihr n Willen e e t wilß 231 20 Chem. Selſentirchen i. trö Rhein Elektrizität Se Ia Freiverkehe n Vank Aktien Eontt, Kautſchuk s0 h Rombach, Sütte 2975 29 et er Börſe renne 9,8259,625 Haimler Motoren 5,80 5,76 Roſitzer Zucker 36. 36, do V Apparatebgu Weimar o,71 0,714 dis 84 6.84 Serliner Handelsgeſ. 100 160, 158, Defſſauer Gas 39/25 38.75Rütgerswerke 17,25 17,25 Bauchwitz Pſcherer o 4433 dto. o,s15 6,88 Sraun ſchweiger Bank 0825 0,325 t. Atl. Telegrafen 18,40 18,25 Sachſen werk 20 8,10 3 IndnſtrieAktien. Buſch Waggon Genüſſe is i33 dito. 4.99 1,098 Commerz. u. Priv.B. 6,20 6,13 Dyckerhoff, S. Widm. 439 430 Salzdetfurth Zali z2/50 3191 Altenburger Landkraft 1,30 1,30 Sähn Max 9,18 18Sparprämienanleihe 045 9,45 Darmſtädt. und Nat. 13/50 18,45 Dynam. Nobel 12/30 12,10 Sarotti Schokolade 20 240 2,30 Buſch Waggon 1025 1025 Eitner, Hans 048 6948
Preuß. Conſols 0,575 9 Deutſche Bank 60126,50 128, 76 Eilenbg. Cattun 50 26,50 25,50 Schering chem. 35——35 Chromo Nafork i00,20 9175 93.50 [Herbig Rauchfuß2 dto. 0,975 0,945Diskonto Comm. Ant. 40 25,50 128, Elberfelder Farben 2, 25,660 Schulz 5 200136,251 130 Cröllwitzer Papier 12,10 12 Kammgarn Silberſtr. o,69 0,685
dto. 0,97 0,97 Hresdner Bank 20114;30 11450 Esold Zießling 100 9410 9.25 StegenSolinger Guß 420 240 2,20 Dermatsid Werke 100,20 77— 77 Lentke Piano o ,60Sächſ. Prov.-Anl. ille Bankverein 20 o 190 Foahlverg Liſt 60 Los o Siemens Halske z 74 Förſfer Co. 1,30 125 Nordd. Genußſch. 500 s 66140 140 Feipziger Cred. Anſt. 30 3.99 Froebeln Zucker 80 65,50 69,91 Stinnes Riebeck Mont. 4325 4225 Groß Zunſtanſtalt 440 4,50 do. 1000 47,325, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 500 147,39 147, 75 Helſenk. Bergwerk 86,25 84,39 Slöhr Kammgarn 51/25 49,65 Halle Zimmermann 100,20 41,25 41,22 Poege Elektr. 1/355 1,33

4 entralPfandbr. 13,5013,50 Sächſ. Bank 60, 10 60. 10 Genthiner Zucker 2,65 2.60 Thüringer Gas 140 12,10) 11,/90 Halle Pfännerſchaft 160 98, 100, Reform Motoren 0,58 ,583 Sächſ. land Wiener Bankverein 626 625 S. f. el. Untern. 100 135,91 134,75 Trachenb. Zucker 150 Halle Zucker 15,10 19 10. Richter F. A., Stein e
ſchaftl. Pfandbr. 11, 11,25 Klaus Zuder 2450 24,10 Union chem. rod. 180 19,70 Hartm. Sächſ. Maſch. 77125 vaukaſten4 Anilin o Brauerei Aktien. San So See s be 300 ehe W e a i i 8, Samſonia 0,04 5.05Me r. Ko Borna 23,59 33,25 tner, Carl „10 2,10 Seidel! Naumann 3,37547 Sonnersm. Obl. vls 7e 172 h We et u Harp. Bergwerk 141 146, Wandererwerke 1841550 görbisd. Zucker t b h Zuger We lſchteb. e n

v S Widm. Kie dec Brauerei s o 1880 eher Weimar n 1,25 Wegelin Hübner 100 86, 86, Krietſch. Mühle 50 32,25 2,75 Wollhaar Hainichen e

Engel Sr. Opl. o 1/55 1.55 e e 5 r n s Leon 10 79Br. Obl. v. rſch. Leipza. 50 95 50 9850 tvöchſter Farben Induſtrie Aktien öchſter Farben W le b Andner, n l e Sesngerewee
b. v. 10 3,70 3,70 Aachener Spinnerei o Solzmann. Philipp 400 5,30 5,90 Zeitzer Maſchinen 100 144, 143,91]) Naumann Brauerei 5452 Zife Sergb. O. v. o l 2 Agta 2 24,40 I Slſe Bergbau 200 29770 2715 3widauer Raſchinen 20 83,10 82, Rorddt. Wollk. u. Ka. 500 122,60] 122,50



Merſeburger Korreſpondent.Nr. 60. Donnerstag den 12. März 1925.
Für die e e Anzeigen Verſteigerung.an beſtimmt vorgeſchriebenen
Kagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
So ſedoch werden die

ünſche der Auftraggeber wach
Möalichkeit berückſichtigt

c

Die Schlämmung des
Teiches der Gemeinde
Blöſien ſoll an den Mindeft
fordernden vergeben werden.
Angebote ſind ſchriftlich beim

einzuGemeindevorſteher
reichen, Bedingungen da
ſelbſt einzuſehen

Der Gemeindevorfteher

Toateſche
meine große, herrſchaft!iche
Wohnung in quter Lage
gegen kleinere von 5—6 3
Angebote unter 87 an die
Exped. d. Bl.

Kopürmanden-Anrh

blau u. farbig 20 23 28
u. höh. Bequeme Teilzahlg
P. Hornifch, Oekorube

B III zu Verkamten:
Bertiko, Wandſchrank,
Kronleuchter für Elekir.
u. Gas, Gasfluelampe
einf. eiſ. Bettſtelle mit
Matratze, Kleiderſtänd.,
Notenſtänder, Waſch
ſtärder, Briefetagére
Plkättbrett, 2 kl. Holz
wannen, Bohnerbürſte,
Kinderwagen, Sport
wagen, ausgeſtopfter
Auerhahn.

Halliſche Str. 39, Hof

e et maſſ
4 Eiche2 Gofa,
1 eiſerner Stubenoſen

wegen Raummangel
billig 5 verkaufen.

Weiße Raner Ar. 12
porſerre.

Frackanzug
für unterſetzte Figur, Loden
joppe mit Kniehoſe und
Stutzen preiswert zu ver
kaufen Breite Str. 16 p
Gehrauchter Mgerwanen

uterhalten zu verkaufen
en Röſen, Pfalzitr. 88.

ku Neenne
für M 8 iſt zu verkaufen bei
Srz. Bak, Schmale Str. 26

ſeloſt an
Ein neuer,

gefertigter

4 zöller
Kaſtenwagen
100 Zentner Tragfähigteit,

preiswert zu verkauf. Gefl.
Anfragen unter 95 an die
S d. r erbeten

gut erhalten, auch paſſend
für kleines Pferd, ſteht zu

verkaufenFleiſcherei Süntbersdorf.

Eine JFuhre

Stalldünger
abzugeben Sixtiſtr. 11

Weiße
Saanen Ziege

hochtragend, zu verkaufen.
Zu erfragen Jobanniebed.

1 Schimmel
Ruſſe iſt zu verkauſen

Jrz Bek. Schmaleſtr 26
reHühner Praktiſchſte

zerkegbare
Ställe. Katal. frei. Geflägel
park, Auerbach 465, Heſſ.

beſte Leger.

e

chaſnmne

AUerrenitmer
h pelrer mer

Strehische nd Sorge

wie n Gelee ne
AKhränre, Veriko

liche Müne

ſehr preiswert
Möbelhaus
Telcher, Hals.

Stein ſtraße 82.

hGuter n
iſt das beſte Heilmittel
Metallbetien für Groß und
Klein, mit u. ohne Zubehör.Stahimatr., an Private. Be
gueme Beding. Kat. d Bfr
Els6nmöbshadr, Suhl (Thür.)

Petteellen t Hetratren

mütter und Schwiegermutter

geb. Goebel

einen sauften Tod erlöst.

Max Zimmermann

den 11. März 1925.

Nach einem arbeitsreiehen eben wurde gestern
abend meine innigstgeliebte Mutter ünsers teure Grob-

Frau verw. Cilte Timme n

naoh sohwerer Krankheit in ihrem 76. Lebensjahre dar

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Wilma Zimmermann, geb. Wabbel
Stephanie Zimmermann, geb. Poesehl
Elfriecle, Max, Alfred u. Wilma als Enkel.

Merseburg, Burgstr. 20, al le, Priesenstr.

Beerdigung findet Sonnabend nachwittag 3 Uhr von der
Kapelle des Steht in Aeraehere aus statt.

unn

Gestern morgen Vhr verschied Weh
jahrelangem in Geduld ertragenem Leſden
mee Hebe Frau, unsere gute Mutter,Schwiegermutter Grossm utter, Schwester,

Schwägerin und Tante t

Wilhelmine Prenz
geb Priätsche

im 51. Lebeneſahtre
Merseburg, den 11. März 1926-

in tiefer Trauer 9
Richard Prenz und Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend

nachm. 3 Uhr vom Trauertause, W eisse
Baracke II, aus statt.Mauer 38,

hZwangeverſt ſeigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die
n Anſehung der in der Gemarkung Merſeburs, Geuſaer

Chauſſee und Zſcherben be egenen, im Hrundbuche von
Rerſebürg, Bd. 88, Bl. 3222 im Beſlandsverzeichnis

unter Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Ber
teigerungsvermerkes auf den NamenI. des „Abdeckereigehülfen Johannes Schi Uinger in

Merſebürg.
2. des Abdeckereigehülfen Franz Schillinger in Merſeburg, zu je enge ragenen Grundſtücke:

134 45, Grundſteuermutterrolle 668, Gedande

an der Geuſaer Chanſſee von 15 73 qm
Gebäudeſteuernutzungswert 892 Mk.
2. Gemarkung Zcherben, Kartenblatt 1,

127/8, Grundſteuermtterrolle 91,

erttag 02 150 Tir.
beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke am 283. Mai 1925, vor

der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſeigert werden.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 22. Januar 192

in das Grundbuch eingetlragen.

Merſeburg, den 5. März 1925.
Amtsgericht.

An mann Ah

P. Harmiſch, Oelgrube l.

Grabdenlmäler,
Grabeinfaſſungen,

chwarz weiß. Sllberlies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Hartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Maarfarde „Jalco“
zum Selbftfärhen das Beſte
Zu haben Kiter-Arg ne

Kanfe
alte Violinen
Bäſſe uſw., wenn auch zer
brochen, zu den höchſten
Preiſen. Angebote u. 5778
an die Geſchäftsftelle d. Bl.

Zeitungspapier
kauft laufend

Wheet Teebſe,
Noroſtraße u. Blaumenhaus

am Gotthardtsteiche.

Cellos,

1. Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 10, Parzelle e
ſleuertölle 1969, bebante Hofraum mit Hause

Parzell
Acker vom

Plan 12b von 34 a 73 qm Srundſleuerrein

mittags 10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht an
liefert/5. Heßler

u. a.: Faſt neues Sofa, dunkel-eichenen Eßzimmer

eiſ. Be ſtelle mit dreiteil. Auflegematratze, für Büro

Photograph; ſonſt. Wirtſchaſtsgegenſlände; Kleidung s

Sonnabend, den 14. März d. J., vorm. 10 Uhr,verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funkenburg „hier,
wegzugshalber öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

Tiſch mit 6 dazupaſſ. mod. Stühlen, Korbmöbel-
Garnitur (Tiſch, 2 Armlehnſtühle aus Peddigrohr)
2 and. Korbſtühle; 1 Flügel u. 1 tafelförm. Klavier,5

Stehpilt, Pultauffatz, Aktenregal; Schneidernäue
maßchine, gut erh. Handwagen, 5 Ztr Trk.; Am
ſtücke u. a. neue Trikotwaren für Herren, Damen und

Kinder; Schuhe.
Albert Jranke, beeid. Auktionator, Merſ eburg, Tel. 635.

Peutscher érſindelgeist
hrachte uns

den neuen

KGersten-

Sie sollten noch heute einen Versuch machen
und sich von dem

wundervollen Kaffee Aromae
überzeugen.

Nu die Röstung kommt es an
Atttiteſeinininieintinnninunninumntaneiinnnntutniituniinrnnt

wirch hergestellt nachZum D. Reichspatent 337 168
und ist in allen ein-

h Geschaäften zu haben.

ment h
K. Große Ulrichstrabe 59

2., 3. Etage. Kein Laden.

Empfehle in großer Auswahl:
Kleiderſchränke, Vertikos, ſchöne Küchen,Schlafzimmer, einzelse Beitſtellen u. Jeder
betten, Sofas. Ruhebetten, Korhmöhel,
Steppdecken, Kinderwagen. Neu auf
gehommen: Konſirmanden Anzüge. Herren

und Kueben- Anzüge. Mäntel
e Ken vache ehe S

J 7. 3
l e eW gahond Auder

reinigt und entfettet das Haar auf
Feenen Wege, macht es locker u.
ſieht zu Historen, verleiht feinen
Huft. Zu haben in Friseurgeschäkt
Partümer Drogerien u. Apotheken

e

KaſſaKont oBankKonto

Hresdner? Bank, Berlin eReichsbank Giro-Konto

Anteil-Konto GothaPoſtſcheckKont o

Effekten Konto eWechſelKonto:

Sola Wechſel RM. 45 743,Disconten a P 3KontoKorrent Konto (Deb.) e e e e
Geſchäftshaus Konto
Mobilien-Konto
Reſtzinſen- Kontor

Reichsmark

J. Heyne

Am Schluß des Geſchäſtsſahres hatten 1578 s glsebes 1591 Anteile.

Genoſſen beträgt am Schluſſe des Jahres D. 795 500
Die Wölertegſfaangeseee ſöüeg gegen das Vorfahr von M. 84 470 gitf RM. 343 157. ars 263 68

Merfebarger Wege ge s V a ere. G. m. b. H.

G. W. H.
tanz per 3 Degereb

Ggründet 1858

e 2
Paſſiva.

Reichsmark Reichsmark10 972,07 Mitaliederguthaben
26 615,81 a) der ausſcheidenden Mitglieder RM. 455,
6 678,44 der verbleibenden Mitglieder RM. 47 45425 47 909, 25

an eNReſervefonds e e1000 e II e e328,58 Helkredere Kontoo
883, 74 Shpareinlagen-Kanto n e 102 19 44

KontoKorrent-Konto (Kred.) e 137 493, 32
AnrechnungsKonto:

54 604.28 Mitgliederquthaben e 16 640,37
218 797,45 Sparein lagen e 8271 9025 900, Zinſen-Kont o e 346, 652 000, Ertrags-Konto (alte Rechn.)

18,05 Hividen de R m. 1 407,Tantieme e e RM. 770Dispoſitions-Konto RM. 41771 2504 71
348 157,61 Reichsmark 348 157 64

Die Geferregäheftſeagesegte aller

Hädecke

ſofort gegen Barzahlung zu verkaufen.

er

n e

welche elne zarte, weisse Haut u.
blend. schönen Teint erlangen in er-
halten will, wäscht sich nur mit der

beste

e e SFranz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Juhrmann,Seifenfabrik; Franz Schneider, Seifengeſchäft,
K. Weibgen Ww., Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz,in Neu Röſſen: Jranz Müller.

wirkt alt.
tabletten.

Leiden Sie an Rheumatismus? Gicht?
Nehmen Sie Rheumaſpezial Artikel. Rheumageiſt“, ärztl. begutachtet und Rheumatis
mustee „Salutol“, geſ. geſch. Preis Packungen 5.50 und 8.50 Mk. Porto extra

WBogr ügnsſelloſer Alerng ſind bei krankhaften Störungen der Regel

Garantiert unſchädtich.
geſchloſſen.) Zahlreiche Dankſchreiben. Garnitur: Tropfen, Tee, Pulver uſw. 12, Mk

Werkes W. 15 46, S ßfach 69.
meine Spezial- Artikel.

parleng, JSettlesbegrett
Sie können ſchlanker werden nach Gebrauch der Dr. Geyers Sntfettungs-

Garantiert unſchädlich. Preis: Packungen a 3. Mk.
Drei Packungen 8.50 Mk.

Arte
(Organiſche Veränderungen aus

2 4 2

März 8 in Seths geluch.

P. Horniſch. Oelgrube 1.

Freitag abend und Sonntag nachm. von 3 Uhr ab

großer Babl.
Verſtärktes Görlach-Orcheſter! Tanz frei!
e

h Neu Neues Schützenhaus. 9

Sreſgars, dem 72. m

L.
Jazzband- Kapelle Tanz frei!

wer eAcſeuamage Aaſefrnvege?GeſellſchaftsBerein „Euterpia“
Gegründet 1894

hält am halt am Sonnahend, den 14. März im „Caſino

(kleiner Saal) feine

mer xh2- Verganmlunn

ab. Junge Damen und Herren, welche Jntereſſe und
Talent zum Theaterfpiel zeigen, laden wir auf dern

Wege herzlichſt ein.

I Anfang punkt 8 Uhr. Zu
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.
e

Vereins-Drucksachen

Hiütgliedskarten

Ftatuten

kinladungen

Programme

Hefert preiswert

Achter Th. öhner

PWiaſſastorhe Vereen, Aeltere leſe Frau alsTogamenſuntt O ne II
v 30er. Spät.

Sefellſchäftshaus Heirat/ nicht ausgeſchloſſen.
1. Plattdütſche Bertel Ang. u. 98 an die Exp. d. Bl.
Kücken (Bördrag un Vör
teſung von Thielfen). 2. Dit S
un dat. Jedereen kann
kamen.

i zit Jnnitut Boltzun
Matraten n. Soſas
werd. gut u. billig aufgearb.

Vaterland ſener Verein

MMersoharg-Stadt.

Kindergärtnerin
1. Klaſſe zum 1. April ge
ſucht. Meldung bei

Frau v. Wangelin,
Wilhelmſtr. 2.

Junges eh i

Kis Er ihre
4 Küegraterkeümmung
ohne hethtestörvog dessen e.Sr. Kaiſon, oigt anset roh

n ne o rr trag vor 2a gegen Rachdahme von

RA M

aus achtbarer Jamilie, mit
quter Schulbild. welches Luſt
hat, ſich im Geſchäft und
Haushalt auszubilden, gegen
monatl. Vergütung geſucht.
Selbitgeſchr. Bewerb. u. 97
an die Exp. d. Bl. erbeten.Sehleuselg 188.

e

Hypotheken aufgegriffen. v n

Stadtſteueramt, Burgſtr.5, 8 u. 10 Jahreszinſen, a 5 r Magnorzugsweiſe auf Landwirt er
chaften von 5 ha aufwärts, eauch auf andere hochwertige Handtaſche

Grundſtücke auszuleihen
Kein Vorſchuß, prompteſte mit wertvollen Andenken
u. fachmänniſche Bedienung gebe mittag Karl
bei ſchneliſter Auszahlung traße-Elektr. bis Oürren
epentl kann ſoſortige Teile berg verloren. Wieder
zaht ung erf folgen durch hringer erhält gleichwertige
H. Braſch, Spark. Fontr. Belshnung
a. D. Altenburg Thür l Dürrenb. Schumannſtr. 3.

d iſt doch der wirkliche
Erſatz für den heute ſo

teuren Bohnenkaffee

Pfund unr s0 Pfg.



Seite g. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 12. März 1925. Nr. 60.
Gemiſe Blunen und Dichtſpiel-Palaſt Sonne Anton Thenter 4.50
gen ine Programme von s rettas bis Montag: 1 pfd. Kakao

Von der Oberprüfungsſtelle freigegeben Endlich reichszenſiert! J 1 Pfd. Vudelnv de hen J Für Jugendliche zugelaſſen „„H ele 98preiſen bei S Wir bringen Vor Halle den Film, den jeder Deutſche ſehen muß. d SetO. Zrafdorf Deutſche Helden Der Antergang Se aras? o Tratborf

S in ſchwerer Zeit ine41806 1824
Kern

n J 4 r Morgen Freitagle I Shlachtefeſt.friſche Wurſt. S e e S v HenwarktGuſtav Müller
Olgrube 3.

Morgen e 4 l eFreitag 4 S e a XSchlacht efe ſt T c n Otto Kliebe. Gr. Sixtiſtr. 12
S l 5 ſonen des 2. Teiles:W. Kleindienſt.

h e 4 Be elena Edy Darcla Achill Carlo AldiniMauer Nr. 10. e Adele Sandrock Menelaos Fritz UlmerS h Borgen Freitagm Albert Steinrück Agamemnon K. WüſtenhagenDie bertthenten Seutſechen Geſtalten Theobor Friamos Schlachtefestre KwHerer, Fürſt Blücher, Herzog vor Bee Wladi Gaidarow Patroklos Karl Lamac e ESlo
dolffriſo en e fehkwelg, Körkchg vor Borernßen es Se es Deknatze Rat rn n S e h r Aben Btlachs Pft 75 fterblüehße Könige Datſe erleben n Steſem Aiſakos Albert Baſſermann Agelaos Ferdinand Martini eLe Großſelene hre Auferſteheng.Ein Film von Deutſchlands Niedergang u. Auferſtehung in 40 Akten. Die Preſſe Morgen, Freitagm e e e geben Her e n c de S v achtefeſt

hotrun Anfang 5 u. 8.Uhr, Sonntags 3 Uhr. Großes verſtärktes Orcheſter en Be Heutfche Jülmkunſt WisHer erresehte. Ab 9 Uhr Wellfleiſch, Ge

Große Zgensvorſtellgengess? Täglich Beginn 56 und S Uhr. Sonntag 4, 6 und 8, Uhr. S Wurg WarEmil Voſſ, S Lebensmittel Zentraler u. Neuröſſe Erſt Drereker,e e e e e e Breite Straße 7.
Halbechube, Fäcct, nahen u. urschenschnürstiefel

extra billig e gute Qualität e e 1820 RoßChev. -Schulrſtefelerner:

g5 s uen en G h v s 23/24 Rindbor Schnürſtiefel27/30 Rindleder-e a d x Die noch reichlichen Beſtände in warmen Wolljacken, Sportweſten, 31/35
er Jumpers, Kaſacks, Strickkleidern, Sweaters, SweaterAnzügen, r r nende 3

18/20 von 2.00 an, 21/22 von 2.50 an RauhSchals und Mützen, Garnituren, Gamaſchen, Strümpfen I e
Rindlederne Arbeitsſchuhe 7.00Lang, Halb u. Sportſtiefel, Hal J U t Wi mä mmenr r S e ſt e e e u. Unterzeugen, ferner Damen u. Kinder-Wintermänteln komme l Echte bayriſche Halb und Langſttefel.

u. weiß, Turn u. Hausſchuh, Pantoffeln uſw. zu ganz billi gen, 4 t d zum e S Sport ktefel in ſchwarz und braun

Merſebur ſowie ſämtliche Schutwaren bis zu denR. Schmidt Jun., e t e e e e e !lS!w ne 8 feinſten Ausf x 9 un n m
Es findet jeder gar pafſendes Kurt Jchm t Knunmacner-melstere ohne Kaufaivang. Am Heumarktstor 2

Jeder Kunde e

n n h Geſchenkt Buchen-Nutzholzverkauf.
Freitag Die Oberförſterei e a. U. verſteigert am Montag, den 30. März, reine Sandbodenware, heute eingetroffen.9 en Sie u r 9 Uhr in Naumburg a. im Hotel Kaiſerhof. Ferner: Odenwälder blaue, KaiſerS J x f aber auf r ung er I. SJörſterei Wilsdorf: Schlag Su 15, Durchf. Diſtr. 21, 24, Sammelhbieb Diſtr. kKrone, weiße Roſen und Induſtrie

ee 9 ey n n t e r r e 1 An 2 BI 284 J treffen in den nächſten Tagen ein.
erren-Anzüge, Pilot m, 1 Il 11,44 fimAb 9 Uhr Wellfleiſch, Gehacktes uſw. Weh r a e Schilag Diſtr. 15. Peter 4 r e Beſtellungen nehme ſchon jetzt entgegen.
ndjacken, Männer III. Förſterei. Pödeſiſt: Schlag Diſtr, 33, 34, 40, 45 otbuchen: 1 2,12 mPatrie J r 134 hemden. m 7 Al 525 m. 8 A 382 8 A V 02 m Jr aus Giüetersff. Pfeſferminz Sruch Pfd. nur 20 Jene m 1 BI 0,79 tm 2 BI 1,91 im. Weihru chen. i attoffei, Holz und Kovſenhandtung

e S 993 m. 45 AIV- 18,91 km 19 AV 4,79 m. 1 BI 0,79 m 28 Tel. 550 De ga g. 43 5 Tel. 580Nudeln 1 Pf. nur 30 n r. BIV s 86 m. 153 BV e m Aegez e t 2Kunſthonig 1 Pfd. nur 40 mattogen; pömpiette t Sia Diftr. 63, 78. An 1 e m

veines Buchen et h e M Vor2,67 2 BII 2,45 fm, 28 27,89 8 4 m nur enarl Wenig toten Mersehurne Mpar III185 BV 45,68 m. Elsbeeren: 1 BI 0,55 1 V 84 8 BY in
S 0,57 fn e. G. m. b. H.L Förſterei Eckartsberga: Schla Hiſtr. 90, 91. Sammelhieb Diſtr. 86, 37, 98, S rebensmittelhaus 100 Rothen S r n e An 125 b Snabend, dan S. März 1925 abends 8 Ut

e r Ab- 4971 m 20 AIV--1273 n. 5 A V 162 m. 43 BI 101,25 m im Gaſthaus zur Goldenen Kugel, Breite StraßeD e BI S S 29 r e 5 erſgrietchen, HelgrubeRr. r See e ne e m n ordentliche GeneralverſammlungW E. Des ge. Terraz20 n S 353 m. Kummethölzer e 56 A I 27,59 fm, 12 70 fm Tagesordnung
8 AIII-1,29 fm, 1 AIV--0,12 m. 1. Geſchäftsbericht für 1924. 2. Genehmigung dernen n Sörſterei Bibra Schlag Diſtr. 112. Rotbuchen: 144 S 2913 m. 9 I Silanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für 1924.

Bildh z P 10,02 ſm, 4 Am fm. 3 AIV-2,51 fm, 6 BISs8,27 m. 12 BI Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns
ildhauerei Bielig, S 1626 m. 11 BI i0,72 im, 12 BI 6,80 m. Weißbuchen: 1 BI 4 Entlaſtung. des Vorſtandes: 5. Bericht über die

rin 1117. Tel. S 0,69 fm, 1 BIV0,42 tm, 2 BV 0,88 Im Reviſion des Verbandsreviſors. 6. Wahlen. 7. Ause e e Aufmaßliſten werden nur vei Beſtellung bis 17. März vom 21. März ab rege
per Nachnahme geliefert von e zu a. d. U. Die Bilanz nebſt Jahresrechnung für 1924 liegt

beim Vereinskaſſierer vom 15. bis 21. März für die

finden nachweisbar die beſt
Verbreitung im „Merſe
buryer Korreſpondent“.

Mitglieder zur Einſicht aus.PemeIrgern Der Vorſtand.e o rn e Haus umpen Lotzmann. Buſchmann. Müller.

Holſteiniſche ufer tter I jedes Quantum, immer noch zu hohen Preiſen

S en e h Gelee Be kauft t. 26. Flecht len See Fiz e 4 S mal an Slechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Jinnen,in Asſstis an ſez sten dot de eigitetture saltert Stzsen Sr. Sal, Shmaen
Stromkoſten pro Stunde bei 50 Pfg. Strompreis zirka 7,5 Pfg. hie eng ma „Dei meinem unange

mPreis für den kompletten e 59 d. Ztatdorf, ne hen nenM. 120. Zeumarkt s FSinnen und Miteſſernl n habe ich dank Shrer,ich möchte behaupten
Wundermittel, eine

geradezu verblüffende Beſſerung erzielt. Das ſicherſte Mittel iſt ohne Zweifel die Aok
Schmale Straße 21. SeeſandMandelkleie. M. P., D.“ AokSeeſandMNandelkleie 1, u. 2,50, Probe
e 0,20. n allen Fachgeſchäften erhältlich. Exterikultur G. m. b. H., Oſtſeebad Kolberg,

8
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